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Vene B, S ul. Beſtellungen nehmen alle 


Ar. 463 


Ausbau oder Umbau? 


Die Aufnahme, welche die im „Reichs anzeiger“ N nt 

allverſicherung auf das geſammte Handwerk und die 
Dada zal und betr. die Abänderung der beſtehenden Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetze in der öffentlichen Meinung gefunden 
den Erwartungen des Reichsverſicherungsamts 
Die konſervativen Parteiblätter ſind 
bis jetzt auf die Vorlagen ebenſo wenig eingegangen, wie die 
aber man weiß ja 
ohnehin, daß auf dieſer Seite nicht eine Erweiterung der Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung, ſondern eine weſentliche Vereinfachung 
der bereits beſtehenden Verſicherung unter Entlaſtung 85 


ereinfachung der vorhandenen Organiſationen 


lichten Geſetzentwürfe, betr. die Ausdehnung der 


haben, dürfte 
wenig entſprechen. 


Organe des Bundes der Landwirthe; 


ländlichen Arbeitgeber als dringlich angeſehen wird. 
Gunſten einer 2 

haben ſich auch freikonſervative und national» 
liberale Organe vernehmen laſſen, zugleich unter Anzweife⸗ 
lung des Bedürfniſſes einer Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 


rung. Man hat darauf hingewieſen, daß der Reichstag ſelbſt 
wohl eine Vereinfachung namentlich des Alters ⸗ und Invali⸗ 
ditätsgeſetzes verlangt, dagegen einen Antrag auf baldige Vor⸗ 
legung einer Novelle zu dem Unfallverſicherungsgeſetz abge · 


lehnt hat. 

In der Begründung der neuen Vorlagen iſt dieſer Sach⸗ 
lage mit keinem Worte gedacht; inſoweit die Unfallverſiche · 
rung in Betracht kommt, wird die Ausdehnung der Verſiche⸗ 
rung auf Handwerk und Handelsgewerbe ausdrücklich als 


Schlußſtein des großen Geſetzgebungswerkes bezeichnet; womit 


alſo die Hineinziehung des Hausgeſindes endgültig auf- 
. if. Für dieſes aber iſt die Unfallgefahr zum mindeſten 
nicht geringer, als für weite Kreiſe des Handwerker⸗ und 
Handels ſtandes, die jetzt verſichert werden ſollen. Die Vor⸗ 
lage betr. die Abänderung der beſtehenden Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze enthält manche Borſchläge 
Verbeſſerungen; bezüglich der Organiſationen bleibt aber Alles 
beim Alten, während gerade die induſtriellen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften bei allen Verſuchen, eine Ver⸗ 
einfachung der Verſicherungsgeſetze herbeizuführen, den Stein 
des Anſtoßes bilden werden. Die Organiſation der Unfall⸗ 
verſicherung unterſcheidet ſich auch darin weſentlich von den 
beiden anderen Zweigen der Verſicherung, der Kranken⸗ und 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, daß die Arbeitnehmer 
von jeder Mitwirkung ausgeſchloſſen ſind. Bei dieſer Sach⸗ 
lage iſt das Befremden, welches das Bekanntwerden der neuen 
Geſetz'ntwürfe hervorgerufen hat, durchaus erklärlich. Dazu 
kommt der Umſtand, daß es ſich um zwei umfaſſende Geſetz⸗ 
entwürfe mit zufammen etwa 300 Paragraphen handelt, die, 
ſelbſt wenn ſie ſofort bei Beginn der nächſten Seſſion vor 
den Reichstag gelangen ſollten, nur dann auf Erledigung 
rechnen können, wenn die große Mehrheit von vornherein im 
Prinzip mit dem Vorgehen des Reichs verſicherungsamts ein⸗ 
verſtanden wäre. Iſt das nicht der Fall, ſo iſt zu be⸗ 
fürchten, daß nach mehrmonatlichen ſchwerfälligen Verhand⸗ 
lungen in einer beſonderen Kommiſſion das Geſetzgebungswerk 
ſchlielich doch nicht zum Abſchluß im Plenum gelangt. Es 
giebt für ein Parlament gar keine ermüdendere und die Theil⸗ 
nahme mehr abſchwächende Arbeit, als die Berathung weit⸗ 
ſchichtiger Vorlagen, denen aus ſchlaggebende Parteien mit 
Abneigung oder Gleichgiltigkeit gegenüber ſtehen. Dazu kommt, 
daß neben den in Ausſicht ſtehenden Steuervorlagen in der 
nächſten Seſſion der Entwurf des Geſetzes betr. den Straf⸗ 
prozeß — Wiedereinführung der Berufung und Entſchädigung 
unfchuldig Verurtheilter — zur Berathung kommt und 
eifellos zu lebhaften Kämpfen um die Selbſtändigkeit der 
erichte u. ſ. w. Anlaß geben wird. 

Unter dieſen Umſtänden iſt dringend zu wünſchen, daß 
der Bundesrath ernſtlich erwägt, ob es angezeigt iſt, die 
nächſte Seſſion mit ſo umfangreichen und mit den Wünſchen 
des Reichstags im Widerſpruch ſtehenden Vorlagen, wie die 
oben erwähnten ſind, zu belaſten. Haben die . te 

auf welchem Wege eine Vereinfachung des ſchwerfälligen 
Apparats der Alters- und Invaliditäte verſicherung herbei⸗ 
zuführen iſt, noch kein greifbares Reſultat ergeben, jo würde 
es ſich ſehr empfehlen, vorläufig die Geſetzgebungsmaſchine 
auf dieſem Gebiet ruhen zu (offen, bis die Regierungen in 
der Lage ſind, dem Reichstage einen ausgereiften Plan für 
eine durchgreifende Vereinfachung und Zuſammenfaſſung der 
geſammten Arbeiterverſicherung vorzulegen. 


Deutſchlan d. 
Poſen, 5. Juli. In einer „Wunderliche Zuſtände“ 


3 ' 
überfchriebenen Berliner Zuſchrift der „Königsb. Hartung. 


Die ofener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal. 
an ben ne 2 —— Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
die Stadt vn für gang 
usgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 


und wünſchenswerthe 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Hundertunderſter 


Freitag, 6. Juli. 


v. Kotze mit der fenfationellen 
ſein oder irgend ein 


v. . 
des „Kladderadatſch“ identiſch ſeien. 


nur einem ganz kleinen Kreiſe von 


Beſchuldigten in den anonymen Briefen wie in den „Kladde⸗ 


radatſch“⸗Artikeln Wahrheit und Dichtung gemiſcht wurde. Der 


Verfaſſer dieſer Einſendung hat Recht, wenn er, ſollte die an⸗ 


gedeutete Vermuthuag ſich beſtätigen, den Redakteur Polſtorff 
tleidi Es wäre allerdings eine graufame Ironie, wenn 
es ſich jetzt herausſtellte, daß alle die langathmigen Artikel, 
die vielen poetiſchen Ergüſſe des „Kladderadatſch“, die gegen 
die Korruption zeterten, von Jemandem inſpicirt worden wären, 
der ſelbſt im Sumpfe ſaß und Andere mit Schlamm zu bewerfen 
ſuchte. Sind die beiden Skandalgeſchichten mit einander ver⸗ 
quickt, dann wäre auch die ſonſt kaum erklärliche Hartnäckigkeit 
begreiflich, mit der die Redakteure des „Kladderadatſch“ trotz 


bemitleidet. 


allen Dementis ihre verzweifelte Sache zu halten fuchten ; 
glaubten fie doch ſicherlich, in ihrem hochgeſtellten Einbläſer 
einen Mann ohne Makel und Tadel zu haben. 

[I Berlin, 4. Juli. [Preußen und das 
Jeſuitengeſetz.] Im Bundes rath fol es, nach 
der „Nationallib. Korr.“, eine Strömung zu Gunſten der 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geben. Das 
wäre nicht weiter wunderbar, aber ſeltſamer erſchiene es ſchon, 
wenn es wahr wäre, daß gerade Preußen und Bayern 
für die Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens ſeien. An dieſe 


Behauptung wird eine, ſich ganz hübſch ausnehmende Berech⸗ B 


nung geknüpft, wie ſich das Schickſal des Reichstagsantrags 
zu geſtalten hätte. Preußen und Bayern mit zuſammen über 
36 Millionen Einwohnern würden mit ihren doch nur 23 
Stimmen in der Minderheit gegen die übrigen 35 Stimmen 
der Mittel» und Kleinſtaaten bleiben. Man muß fragen, worauf 
ſich die Vermuthung ſtützt, daß die beiden erſten Bundesſtaaten 
den Centrumsantrag annehmen wollen. Graf Caprivi hat 
vor wenig mehr als zwei Jahren im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe namens der Staatsregierung beſtimmt erklärt. daß dieſe 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht gutheißen könnte. 
Zwar iſt Graf Caprivi heute nicht mehr preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident, aber die meiſten ſeiner damaligen Kollegen ſind doch 
noch im Amte. Sollten ſie etwa unter der Führung der 
Herren Miquel und Boffe inzwiſchen entdeckt haben, daß 
ſich mit dem Centrum eine ſchöne Steuer- und eine noch 
ſchönere Schulpolitik machen läßt? Man muß ſchließlich auf 
Alles gefaßt ſein. Dann aber bliebe es unverſtändlich, wie 
der Reichskanzler es dermaßen gehen laſſen könnte, daß über 
ihn hinweg etwas beſchloſſen wird, was er als erſter verant⸗ 
wortlicher Reichsbeamter nicht vertreten kann. Zu einer ſolchen 
Kriſe wird es nun aber ſchwerlich kommen, und auch das iſt 
unwahrſcheinlich, daß die preußischen Stimmen im Bundesrath 
nur in der Hoffnung auf Majoriſtrung Preußens für den 
Centrumsantrag werden abgegeben werden, damit das Centrum 
ſehe, wie wohlgeſinnt man ihm ſei. Die Taktik wäre doch 
etwas zu durchſichtig. 

— Die Ausführung des neuen preußiſchen Ge⸗ 
meindeabgabengeſetzes erfordert von den einzelnen 
Gemeinden eine vorgängige Prüfung ihrer Finanzverfaſſung 
und Verwaltung. Dieſe Prüfung ſoll ſich auf alle einzelnen 
Zweige erſtrecken und feſtſtellen, welcher Abänderungen, Ergän⸗ 
zungen und anderweitiger Einrichtung es bedürfen wird, um 


die Uebereinſtimmung mit den ausdrücklichen Geſetzesvorſchriften, V 


ſowie die Ausgeſtaltung des geſammten Finanzweſens im 
Geiſte des Geſetzes herbeizuführen. Noch im Laufe dieſes 
Monats ſollen Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Regie⸗ 
rungspräſidenten und den Bürgermeiſtern ihrer Bezirke wegen 
dieſer Aus führungsfragen ſtattfinden. Auf Grund dieſer Be⸗ 
ſprechungen wird denn in denjenigen Gemeinden, in denen dies 
überhaupt erforderlich erſcheinen ſollte, ein Plan aufgeſtellt 
werden, worin die Gegenſtände der in Ausſicht zu nehmenden 
Abänderungen, Ergänzungen und anderweitigen Einrichtungen 
aufgeführt und die Zeitpunkte, bis zu denen voraus ſichtlich die 
entſprechenden Gemeindebeſchlüſſe zu Stande gekommen und die 
erforderlichen Maßnahmen zu deren Durchführung getroffen 
ſein werden, angegeben werden ſollen. Solchen Gemeinden, 
denen bis zum 1. April 1895 die Aufſtellung und Durch⸗ 
führung eines vollſtändigen Planes wegen der in der Natur 
der Sache liegenden Schwierigkeiten nicht möglich ſein ſollte, 


tg.“ wird der Vermuthung Raum gegeben, daß die Affaire 
92 5 „Kladderadatſch⸗ 
affaire“ lieblichen Angedenkens in Zuſammenhang ſtehe, mit 
anderen Worten, daß der anonyme Brieſſchreiber, mag es nun A 
nderer, und der Gewährsmann 


Es liege eine gewiſſe 
Aehnlichkeit in beiden Fällen; hier wie dort handele es ſich 
um perſönliche Angriffe und Verdächtigungen, hier wie dort 
habe man ſich mitunter der poetiſchen Form zu den Angriffen 
bedient; in beiden Fällen ſeien Dinge angedeutet worden, die 

Beamten oder Hofmännern 
bekannt fein konnten, während ebenſo nach der Darſtellung der 
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werden angenommen 
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1894 


ift eine entſprechende Beſchränkung auf das Nothwendige und 
ee ner 58 

— Der Handels miniſter hat den 
Kaufmannſchaft eine Selam den d en Vorschläge ner 
bänderung der Konkursordnung mit der Aufforbe⸗ 
rung überſandt, ſich zu denſelben zu äußern. 
Ueber die am 9. Juli hier ſtattfindende Eiſen⸗ 
bahn⸗ Konferenz theilt der „Berl. Akt.“ mit, daß die 
Vertreter deutſcher und ruſſiſcher Eiſenbahnen zuſammenkom⸗ 
men, um über die endgiltige Feſtſtellung der 
durchgehenden Bahnfrachten für verſchiedene 
Güter zu berathen. Wie ver autet, hat die ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnaufſichtsbehörde in die betreffenden Vorſchläge der deut⸗ 
ſchen sg gewilligt, ſodaß der baldigen Einführung der be⸗ 
ſonderen Frachten entgegengeſehen werden kann. In derſelben 
Zuſammenkunft ſoll auch über durchgehende Frachten für Blei⸗ 
glätte, Bleiröhren, Blei in Blechen, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
emaillirte, Beſchluß gefaßt werden. 


— Die 1 vielfach umlaufenden Nachrichten über den 
Stand der Militärſtrafprozeß⸗ Angelegenheit 
find, wie man dem „Hamb. Korr.“ verſichert, mit großer 
Vorſicht aufzunehmen. Man ſchreibt dem genannten Blatt 
darüber von gut unterrichteter Seite: 

„Zunächſt iſt nicht richtig, daß die Urſache der Verabſchiedung 
des Generals von Leſzezynski in einem an höchſter Stelle 
nicht getheilten Elfer für die Einführung des bayertihen Milttär⸗ 
ſtrafverfahrens zu ſuchen ſei, den er als Vorſitzender der Kom⸗ 
miſſion für die Reviſion des Militärgerichtsverfahrens an den 
Tag gelegt habe. Ob die Wahl des genannten verdienſtvollen 
Generals für den Vorſitz gerade dieſer Kommiſſion eine ſehr . 
plüdtice war, muß dahingeſtellt fein. Jedenfalls aber liegt die 9 

rſache ſeiner Verabſchiedung nicht darin, daß er durch ent» 
ſchledenes Eintreten für das bayeriſche Syſtem mit der maß⸗ 
gebenden Stelle in Widerſpruch getreten ſei. Ebenſo wenig tit 
es richtig, daß die ganze Reform ad acta gelegt ſei. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß der Wechſel im preu⸗ 
ßiſchen Kriegsminiſterium zunächſt einen gewiſſen Aufenthalt 
in dem Fortgang der Sache herbeiführen mußte, weil General 
ronfart von ellendorff vorerſt im Ganzen wie im 
Einzelnen zu der Sache Stellung nehmen mußte, wenn ein Ent⸗ 
wurf aufgeſtellt werden konnte, für den er die Verantwortung in 
vollem Umfange zu übernehmen in der Lage war. Die Schwie⸗ 3 
rigkeit der Materie, die darin liegt, die Intereſſen der militä⸗ . 
riſchen Disziplin mit den Grundſätzen des gemeinen Strafver⸗ 
fahrens in Einklang zu bringen, macht naturgemäß ein län⸗ 
geres eingehendes Studium nothwendig. Dieſe Vorſtudien und 5 
der damit verbundene Zeitverluſt gehören indeſſen der Vergangen⸗ 1 
beit an. In dem preußtichen Kriegsminiſterium tft ein voll⸗ 
ſtändiger Entwurf einer Militärgerichtsord⸗ 
nung ausgearbeitet. Von dem Schſckſal, das dieſer Ent⸗ 
wurf in den weiteren Stgpien der Behandlung haben wird, hängt 
es ab, ob und wann die Sache an die geſetzgebenden Körper haften 
des Reichs gelangt.“ x 

— In den „Berl. Pol. Nachr.“ wird ein Beiſpiel 
ganz beſonders erfolgreichen, intenſiven land wirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes angeführt: 

Während in Deutſchland im Durchſchnitte das achte oder das 
neunte Korn geerntet werde, ſeien auf dem Kloſtergute Had⸗ f 
mersleben in der Provinz Sachſen dereits auf Flächen nicht 
unter 5 Hektar Moximalernten von 49,5 bis 53,29 Doppelcentner N 
Weizen auf das Hektar, mithin das 49» bis ösfache Korn i 
der Ausſaat erzielt worden. Dabei zeigen die Erträge auf jenem { 
Gute eine außerordentliche Stabilität und Unabhängigkeit von den ) 
wechſelnden Witterungsverhältuſſſen. Auch ſei nach Anſicht des N 
Beſitzers der Höhepunkt der Leiſtungsfähigteit noch nicht ganz ers 5 
reicht, während der Rohertrag für Korn von 70⁰ Mart 
auf das Hektar keineswegs durch einen die Rentabilität befeitigenden 
1 Koſtenaufwand bedingt war, vielmehr ein fehr er⸗ 
klecklicher Reinertrag übrig blieb. 

Wenn es auch richtig iſt, daß eine derartige Intenſität 
des Betriebes ſich nicht im Handumdrehen verullgemeinern, auf 
vielen Bodenarten in ſo er Grade überhaupt nicht erzielen 
läßt, jo zeigt das Beiſpiel doch, wo das Heil der Landwirth⸗ i 
ſchaft zu ſuchen iſt. 

— Seitens des Relchsverſlcherunggamtes find 1 
die von der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Elſen⸗ und Stahl- Berufsge⸗ a) 
noſſenſchaft beantragten beſonderen Unfallverhütungs⸗ f 


9 


ormittage, für bie 
achm. angenommen, 


hr 


orſchriften für Blechrichtmaſchinen für die Anbringung einer 
Schutzzarge an den Einlegeluken von ge inen und 
Be er . einer Schutzvorrichtung an Ziehpreſſen geneh⸗ 
migt worden. g 


Rußland und Polen. Kr 

& Nign, 3. Juli. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 

Die Bemühungen einzelner Berliner Börſenblätter, bei der 4 

deutſchen Reichsbank die Aufhebung des Lombard⸗ A 

Verbots für ruſſiſche Werthe an fanden 4 

auf der Petersburger Börſe wenig oder gar keine Beachtung. N f 

Man nimmt in Petersburg dieſe Artikel für vergebliche Ver⸗ 9 

ſuche. Das Lombardverbot iſt nur ein Schlag ins Waſſer 1 
geweſen und Rußland hat noch keinen Grund, zu deſſen Auf⸗ 
hebung Schritte zu thun. Ebenſo möge, ſagt der „Graſhdanin“, 
auch die deutſche Regierung vergeblich hoffen oder wünſchen, 
daß man in Petersburg die Aufhebung des Lombardirungs⸗ 
Verbots begehren werde. — Vielleicht werden die erbarmungs , 


würdigen Zuſtände in den ſibiriſchen Gefäng⸗ 
niſſen, die von der ganzen ziviliſirten Welt als empörend 
und barbariſch verurtheilt worden, nun doch Milderung 
erfahren. Die gute Abſicht zur Beſſerung iſt augenſcheinlich. 
Dieſer Tage wurden beſondere Beamte aus Petersburg ab⸗ 
kommandirt nach Sibirien und auch nach Transkaukaſien, um 
dort die Reform des Geſängnißweſens und der Gefängniß⸗ 
inſpektion vorzunehmen. In jenen fernen Gebieten werde die 
europäiſch⸗ruſſiſche Ordnurg eingeführt werden, fo jagt die 
Regierung, aber man dürfte an dem vollſtändigen Gelingen 
dieſes Vorhabens doch noch zweifeln. — Die aſiatiſche 
Cholera iſt ſchon in Kronſtadt und Riga aus⸗ 
gebrochen. In beiden Städten hat ſie noch eine geringe Aus⸗ 
dehnung. In Kronſtadt veröffentlichte der Militärgouverneur 
durch Tagesbefehl ſcharfe Maßregeln gegen die Uebertretung 
der Sanitätsvorſchriften. 


Afrika. 


* Der Berichterftatter der „Köln. Ztg.“ in Marokko 
erhebt ſchwere Klagen gegen das Vorgehen der Spanier. 
Er ſchreibt unter Hinweis auf verſchiedene ſpaniſche Kund⸗ 
gebungen der letzten Tage: 

Es ſei ſchwer zu unterſcheiden, ob Spanien es darauf abſehe, 
die Verhältniſſe in Marolko auf die Spibe zu treiben, den Sultan 
und das Land zu beunruhigen und zu reizen, oder ob es plumpe 
Ungeſchicklichlelt ſei, die gemeingefährlich zu werden drohe. Durch 
die Unvorſichtigkeit des ſpaniſchen Kriegsſchiffegs, 
das vor dem ſtillen Küſtenſtädtchen Arſila landete, Salutſchüſſe 
löſte und Truppen ans Land ſandte, wurde beinahe ein blutiger 

ufommenftog mit Kabylen entfacht, wenn nicht das Schlff 
chleunſgſt abgefahren wäre. Das Blatt bezeichnet die ſpaniſche 
ertretung in Marokko für vollſtändig 
unfähig. Auch die alberne Geheimnißthuerei einzelner 
Nationen in allen Verhandlungen ſei ſchuld an den heutigen Ver⸗ 
baltniſſen, die für alle Theile böchſt folgenſchwer werden könnten. 


Aſien. 

* Nach Mittheilungen, die der „N. Fr. Pr.“ aus guter 
Quelle zugehen, iſt das Verhältniß zwiſchen Japan und 
China wegen Korea zwar geſpannt, aber keineswegs jo 
schlimm, daß man den Ausbruch eines Krieges für nothwendig 
halten könnte. Es wird als umichtig bezeichnet, daß die japa⸗ 
niſchen Behörden in Tokio einen Mörder, der ſich in das 
Haus der koreaniſchen Geſandtſchaft geflüchtet hatte, gewalt⸗ 
ſam herausholen ließen. Es bedurfte zwar langer Unter⸗ 
handlungen, um die von dem koreaniſchen Vertreter wiederholt 
verweigerte Auslieferung des Mörders durchzuſetzen, aber 
ſchließlich erfolgte ſie doch. Für Japan ſtehen in Korea haupt⸗ 
ſächlich Handels intereſſen auf dem Spiele. Die Koreaner, 
welche ſich gleich den Chineſen gegen alles Fremde abſchließen, 
ſind namentlich gegen Europäer mißtrauiſch, und ihre Re⸗ 
gierung hat in ganz Europa keinen einzigen Vertreter, wohl 
aber eine Vertretung in Waſhington (derzeit iſt Pak Tſchong⸗ 
Pang koreaniſcher Geſchäftsträger). Dort ward auch vor 
emiger Zeit der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Korea 
geſchloſſen, und in Folge deſſelben wird die öſterreichiſche Mo⸗ 
narchie, wenn auch nur in geringem Maße, durch die gegen⸗ 
wärtigen Vorgänge in Korea berührt. Ein Intereſſe an der 
Entwicklung der Dinge in Korea hat, wie wir geſtern an 
dieſer Stelle aus führten, Rußland, wo, wie aus den 
ruſſiſchen Blättern erſichtlich, das Vorgehen Japans in Korea 
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verſtimmt hat. Die Journale erklären, Rußland werde nie 
mals zulaſſen, daß Korea unter die Schutzherrſchaft Japans 
geſtellt werde. 

Die Intereſſen Rußlands, ſchreibt die „Nowoje Wremja“, er⸗ 
fordern es, daß der illegale Schritt Japans in Korea den Proteſt 
Rußlands nach ſich ziehe. Japan in Korea bedeute eine Schädigung 
der ruſſiſchen Intereſſen im Oſten. 


Lokales. 

Boſen, 5. Jult. 

* Unterſtützungsanſprüche der Angehörigen der 
zu den Friedens übungen eingezogenen Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes ſtehen nach den geſetzlichen Vorſchriften zwar 
nur Ehefrauen und Kindern unter 15 Jahren unbedingt 
zu, es ſind jedoch auch Kinder über 15 Jahre, ſowie Ver⸗ 
wandte in aufſteigender Linie und Geſchwiſter der Einberufenen 
in dem Falle unterſtützungs berechtigt, wenn ſie von dem zur 
Friedensübung Einberufenen vor dem Dienſtantritt ſchon 
unterhalten worden find oder wenn nach dem erfolgten Dienft- 
antritt das Bedürfniß zur Unterſtützung entſtehen ſollte. Den 
Verwandten der Ehefrau in aufſteigender Linie und wenn die 
Ehefrau Kinder aus einer früheren Ehe hat, dieſen Kindern 
kann eine Unterſtützung gewährt werden. Binnen einer 
Woche nach Beendigung der Uebung müſſen alle Anſprüche 
auf Unterſtützung bei der Gemeindebehörde des jenigen Orts 
angemeldet werden, in welchem die Familie des Ein⸗ 
berufenen zur Zeit des Beginnes des Unterſtützungsanſpruches 
ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte, alſo 
nicht bei der Gemeindebehörde des Ortes, wo ſich der von der 
Familie abweſende Einberufene damals etwa zufällig, oder auf 
Arbeit und dergleichen aufhielt. Werden die Unterſtützungs⸗ 
anſprüche nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt von einer 
Woche angemeldet, ſo erlöſchen dieſelben. 


Auszug aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu 


oſen. 
(Fortſetzung.) 
Reichsbankhauptſtelle. Der Geſammtumſatz der hie⸗ 
gen Reichsbankhauptſtelle mit Einſchluß der ihr unterſtellten 
ankanſtalten Gneſen, Krotoſchin, Liſſa, Oſtrowo, Pleſchen, Ra⸗ 
witſch, Schneidemühl, Wronke verteilte ſich auf die einzelnen Ver⸗ 


0 M., Geſammter Wechſelverkehr 191 522 600 M., Gt 
und Anweiſungsverkehr 369 467 200 M., Depoſitenverkehr 559 100 
Mark, Verkehr mit Reichs⸗ und anderen Staatskaſſen 21 489 500 
Mark, zuſammen 678 819 300 M. gegen 702 032 800 M. in 1892. 
Der Bankzinsfuß betrug im Durchſchnitt des 040 1893 4,069 
Prozent für Wechſel und 4,569 Ben bezw. 5,069 Prozent für 
Lombard⸗Darlehne. Das Verhältniß des Geſammtumſatzes der 
anzen Reichsbank zum Geſammtumſatz der Reichsbankhauptſtelle 
oſen zeigt folgende Zuſammenſtellung: 
Geſammtumſatz 
für die ganze Reichsbank für die Hauptſtelle Poſen 

1889 . . 99 708 891 300 M. 637 016 500 M. 

1890 . . 108 595 412 900 619 324 100 

1891 . 109 933 249 000 „ 671 131 700 

1892 . . 104 489 335 000 „ 702 032 800 „ 
1893 . . 110 942 348 400 „ 678 819 300 „ 
Provinzlal⸗ Aktienbank. Das Geſchäftsjahr 1893 hat 
für die Provinzial⸗Aktlenbank die Hoffnungen, die auf daſſelbe, na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Belebung des Geſchäftsverkehrs, geſetzt 
wurden, nicht erfüllt. Es iſt unter denſelben relativ ungünſtigen 
Erſcheinungen verlaufen wie ſeine Vorgänger, die Jahre 1892 und 
891. Die anhaltende Stockung auf vielen Gebieten des wirth⸗ 
ſchaftlichen und geſchäftlichen Lebens und die Unluſt zu neuen 
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Unternehmungen verhinderten eine Ausdehnung des Geſchäftes. 
Die Umſätze in den einzelnen Zweigen des bankgeſchäftlichen Be⸗ 
triebes hielten ſich daher auch ungefähr in denſelden Grenzen wie 
im Vorjahre. Der Geſammtumſaß belief ſich 66 022 962,17 Mark 
gegen 70 220 123,56 M. im Jahre 1892. Die offizielle Diskontorate 
belxrug bis zum 17. Januar 4 Proz., von da ab bis zum 12. Mat 
3 Proz., wurde dann wieder auf 4 Proz. und endlich am 11. Auguſt 
auf 5 Proz. erhöht, welcher Satz bis Ende des Jahres keine Aende⸗ 
rung erfuhr. Der Durchſchnittszinsſatz ſtellte ſich ſonach auf 4,07 
Proz, gegen 3,2 Proz., im Jahre 1892. Demzufolge fanden auch 
die Kapitalten der Bant eine nutzbringende Anlage und ſie verein⸗ 
nahmte an Lombardzinſen 3644,65 M. und an Wechſelzinſen 
19 252,39 M. mehr wie in 1892, während hiergegen auch für anti⸗ 
zipirte Ziuſen 7166,69) M. mehr als im Vorjahre auf neue Rech⸗ 
nung übertragen werden mußten. Von den bei Beginn des Jahres 
1893 noch im Verkehr geweſenen aufgerufenen Noten der Provin⸗ 
ztal⸗Aktienbank im Betrage von 20000 M. find bis zum 31. Ja⸗ 
nuar v. J., der Präkluſipſriſt x Einlöſung der Noten, noch 3300 
Mark von der Bank eingelöſt worden, ſo daß 16 700 M. Noten 
geſetzlich als präkludirt gelten. Dieſer Belrag iſt mit 17 200 M. in 
Poſener 3 Proz. Pfandbriefen zinsb r angelegt. Etwaige nach⸗ 
trägliche Erſatzlelſtungen präkluditter Banknoten würden aus dem 
Verkaufserlöſe vorbezeichneter Werthpaplere zu zahlen fein. 
Städtiſche Pfandlethanſtalt. Aus dem Rechnungs⸗ 
jahre 1892/93 wurden übernommen: 19 535 Pfandnummern, be⸗ 
liehen mit 233 622 M., neu hinzu kamen im Jahre 1893/94: 23 462 
Pfandnummern, bellehen mit 263 194 M., Summe 42 997 Pfand⸗ 
nummern, beliehen mit 496 816 M. Eingelöſt und verkauft wurden 
1893/94: 27 785 Pfandnummern, beltehen mit 304 495 M., ver⸗ 
blieben mithin 15 212 Pfandnummern, beliehen mit 192 331 M. 


Feuer⸗Verſicherung. Das Jahr 1898 hat für di 
euer⸗Vexſicherungs⸗Geſellſchaften, wie aus deren Mbſchlafen ei 
chtlich, überaus verluſtbringend geſtaltet. In den Erläuterungen 
zu den Rechenſchaftsberichten giebt ſich durchweg die Anſicht kund, 
daß die Gründe für die zahlreichen Brände, deren Anzahl von 
Jahr zu Jahr wächſtt in den ſoztalen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bältniſſen zu ſuchen find und erſt wieder mit Gesundung der allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen und ſozialen Lage beſſere Zeiten für die 

euer⸗Verſicherunge⸗Geſellſchaften eintreten werden. Um den dro⸗ 
enden Gefahren zu begegnen, 5 der Selbſterhaltungs betrieb 
die ſoliden Anſtalten zu gemeinſchaftlichem Vorgehen. Die Prämien 
waren in den letzten Jahren durch ſtetes Unterbieten auf ein Niveau 
herabgeſunken, das einen Ausgleich zwiſchen Lelſtung und Gegen⸗ 
leiſtung nicht geftatte, und ſaben ſich die Geſellſchaften, um dieſen 
herbeizuführen, gezwungen, die Prämien zu erhöhen und zwar bes 
ſonders für die Riſikos, die ſich als beſonders ſchadenbringend er⸗ 
wieſen haben; dieſe find in der Provinz Poſen, wie den Abichlüfien 
der Sozietät zu entnehmen, die Verfiherungen auf dem platten 

ande und unter dieſen wieder die Verſicherungen in Strohdach⸗ 
gebäuden. Als ein n der Zeit iſt es anzuſehen, daß eine 
Geſellſchaft, die es zur Aufgabe gemacht hat, der Induſtrie, 
und zwar vorzugsweiſe der chemiſchen Induſtrie, günstigere Be⸗ 
dingungen und Prämien, als die beſtehenden Feuer⸗Verſi erungs⸗ 
Geſellſchaften, zu gewähren, „der Fener-Werficherunge Herne 
deutſcher Fabriken in Berlin“, nach zweijährigem Beſtehen und 
nach zwei verluſtreichen Jahren die Liquidation beſchloſſen hat. 
Mehr als Ay tritt unter den obwaltenden Verhältniſſen an das ver⸗ 
ſichernde Publikum die Nothwendigkeit heran, vor der Verſiche⸗ 
rungsnahme ſich über die Garantiemittel der Geſellſchaften zu in⸗ 
formiren. Die Hoffnung, das Verſicherungsweſen durch ein Reichs⸗ 
Verſicherungsgeſetz geordnet zu ſehen, bleibt nach wie vor rege, 
doch ſind begründete Anzeichen vorhanden, daß dieſe Frage, die ſeit 
Gründung des deutſchen Reiches der Erledigung harrt, einer bal⸗ 
digen Löſung entgegengeht. Die preußlihe Regierung hat inzwi⸗ 
ſchen mit namhaften Vertretern der Lebens⸗ und euer⸗Verſiche⸗ 
runge praxis einheitliche Beſtimmungen über den Indalt und die 
Form der künftig zu veröffentlichenden Geſchäftsberichte und Rech⸗ 
nungs⸗Abſchlüſſe getroffen, nach denen die inländiſchen und in 
Preußen arbeitenden ausländiſchen Geſellſchaften bei Rechnungs⸗ 
legung zu verfahren haben. Hoffentlich finden die getroffenen Be- 
ſtimmungen ſpäter auch auf die öffentlichen Sozietäten Auwendung. 
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Kleines Feuilleton. 


* Das am meiſten realiſtiſche Stück der amerika⸗ 
niſchen Bühne war bis vor Kurzem die Komödie: „Die beiden 
Watſen.“ Eine ſehende Schweſter geleitet ihre blinde, jüngere 
Schweſter durchs Leben. Die beiden tugendhaften Kinder werden 
durch vier Akte von Schurken verfolgt und einmal ſogar, um ſie 
gefügig zu machen, auf Eiſenbahnſchienen gebunden, eine Minute, 
ehe der Zug beranbrauft. Natürlich werden ſie gerettet. Aber 
dieſes von 5 triefende Stück genügt augenſcheinlich dem 
Geſchmack des Publikums nicht mehr. Ueber das neueſte Werk 
berichtet die „Newyorker Handelsztg.“: 


„n 

Die amerikaniſche Bühne hat immer den höchſten Gipfel des 
Reallsmus noch nicht erklommen. Um die volle Befriedigung des 
großen Publikums zu gewinnen, iſt man ſtets bemüht, auf der be⸗ 
fretenen Bahn noch weiter fortzuſchreiten. „The Tornado” 
beißt das Stück, welches jetzt als das Neueſte in einigen Groß⸗ 
ſtüdten rieſige Zugkraft ausübt. Um denen, die das Stück nicht 
geſehen haben, eine Idee von dem zu geben, was es bietet, wollen 
wir ſolgende kleine Blumenleſe folgen laſſen: 1. Akt. Der Tor⸗ 
nado. Mächtige Bäume werden entwurzelt, Häuſer ſtürzen ein, 
Dächer werden von dem Sturme binweggeführt, Donner, Blitz 
und Zimmeratabummera! 2. Akt. An Deck eines Dampfers. Das 
Schiff bewegt ſich und einer der Paſſagiere betommt ungefähr 32 
Anfälle von Seekrankheit. Es erfolgt ein Zuſammenſtoß mit einem 
anderen Schiffe, der Dampfer fintt, aber die Helden des Stückes 
retten ſich in ein Boot und das iſt ſehr nothwendig, da ſonſt das 
Stück aus wäre. Die mutbigen Leutchen werden nun mit ihrem 
Kahne auf den Wogen des Meeres herumgeſchleudert und da man 
ein epidemiſches Auftreten der Seekrankheit im Publikum befürchtet, 
wird ſchnell der Vorhang heruntergelaſſen. Man glaubt ſchon, der 
dritte Alt werde ganz ohne Senſation verlaufen, aber fehlgeſchoſſen, 
der Autor hat für dieſen Akt noch einen Brand im Schlafgemach 
„in petto“. Die Mitwirkenden, inkluſive Onkel, Tante, kommen 
alle im Nachtgewande, und um das äſthetiſche Gefühl der beſonders 
art angelegten Zuſchauer nicht zu lange auf die Probe zu ſtellen, 
ſentt ſich der Vorhang. Im vierten Akte treten mehrere der 
Mitwirkenden im Waſſer er Die Heldin wird ins Waſſer ge⸗ 
worfen, die Mama fällt binein und der Papa ſpringt nach, um 
ſeine beſſere Hälfte zu retten. Die letzte Scene des vierten Aktes 
ſtellt das Sezirzimmer eines Hoſpitals dar. Die Heldin, die an⸗ 
ſcheinend todt aus dem Waſſer gezogen wurde, liegt unbekleidet — 
nicht erſchrecken — blos mit einem weißen Tuche bedeckt auf dem 
Sezirtiſche und die Doktoren ſtehen mit ihren Inſtrumenten bereit, 
da bemerkt der Oberarzt, daß die „Todte“ ſeine — Frau iſt. Von 


einer Sezirung iſt natürlich keine Rede mehr und zum Danke f 


die Todtgeglaubte wieder lebendig. Der 5. und letzte 
Akt fptelt in einem Walde, alles athmet Friede und Freude, 
der Böſewicht wird verhaftet. Alles iſt glücktich, und der Vor: 
n gem fopiel Glückſeligkeit gegen die Schnur geht, ſenkt ſich 
gerührt. 


dafür wir 


* Segen der Mäfigkeit. „Wir eſſen alle zu viel!“ ruft 
ein franzöſiſcher Arzt in einer hygieniſchen Plauderei aus und ſetzt 
dann hinzu: Nehmt Euch ein Beiſpiel an den Trappiſten! 
Die Trappiſten nehmen vom 14. September bis zum erſten Sonn- 
abend in der Faſtenzeit innerhalb 24 Stunden nur ein einziges 
Mahl ein. Dieſe Mahlzeit iſt feſtgeſetzt auf halb drei Uhr Nach⸗ 
mittags, zwölf Stunden nach dem Aufſtehen (fie ſtehen um halb 


drei Uhr früh auf). Dieſe zwölf Stunden ſind ausgefüllt mit 
Gebet und Handarbeiten. Die Trappiſten finden ſich dabei wunder⸗ 
bar wohl. Verdauungsſtörungen und geſundheitliche Beſchwerden 


überhaupt ſind ſehr ſelten unter ihnen. Die Nahrung der Trap⸗ 
plſten beſteht aus Brot Kartoffeln, einer Suppe ohne Fett, einer 
Schüſſel Wurzeln oder in Waſſer gekochtem Gemüſe. Fleiſch, 
Fiſche Butter und Eier find den Geſunden unterſagt: Oel darf 
nur für Salat verwendet werden. Das gewöhnliche Getränk be⸗ 
ſteht in einem halben Liter Apfelwein. Der Nachtiſch beſteht aus 
rohen oder gekochten Früchten. Und gerade dieſe Lebensart iſt welt 
davon entfernt, das menſchliche Leben abzukürzen, ſie trägt vielmehr 
zur Geſundheit und zum langen Leben bei, beſonders wenn man dle 
thätige Lebensweiſe und die geſunde Luft hinzurechnet, in welcher dieſe 
Ordens leute leben. Das Podagra iſt im Trapptitenklofter unbekannt; 
in achtundzwanzig Jahren hat der Hausar-t des Trappiſtenkloſters 
keinen Schlagfluß konſtatiren können, ebenſo keine Waſſerſucht, 
keinen Krampf, kein Stein eiden und keine Krebskrantheit. Ja, 
ſelbſt die ſchrecklichſten Epidemien, wenn ſie auch das ganze Land 
verwüſteten, traten nicht über die Thürſchwelle des Kleſters. Mit 
dieſem Berichte über das Faſten und den Geſundheitszuſtand der 
franzöſiſchen Trappiſten ſtimmen auch die Berichte über den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Trappiſten im Elſaß, in Belgien, in Bosnien (Maxia⸗ 
Stern) und in Südafrika (Mariannhill) überein, denn jeder Rei⸗ 
ſende oder Beſucher wundert ſich über die ſtrenge Lebensweiſe und 
achtet genau auf die Erfolge. Die Trappiſten erzählen, daß ſehr 
häufig ſchwächliche und kränkliche Perſonen, die in ihren Orden 
treten, ſtarke und geſunde Ordensbrüder wurden. Dagegen wird 
jeder erfahrene Arz! beitätigen, daß ein großer Theil der Krank⸗ 
heiten vom Gegentheil des Faſtens herkommt. Der berühmte 
Kanzelredner Bourdaloue erfreute ſich bis in ſein höchſtes Alter 
einer trefflichen Geſundhelt. Der Arzt fragte ihn, welche Lebens⸗ 
weiſe er führe. „Ich nehme täglich bloß einmal Nahrung“, war 
dle Antwort. „Sagen Sie das keinem Menſchen“, entgegnete ihm 
ſcherzend der Arzt, „ſonſt hat unſereins nichts mehr zu derdienen.“ 


Meyers Konverſations⸗Lexikon, Band VJ. In einem 
längern Artikel über das Konverſattons⸗Lexikon äußert ſich der 
bekannte Schriftſteller O. von Leixner wie folgt: „Wenn man 
das Werk als Ganzes und ohne weitere Vergleiche ins Auge faßt, 
o muß man anerkennen, daß die neue Auflage von Meyer ihre 
Aufgode in vorzüglicher Weiſe löſt. Ob derartige Werke noch beſſer 
ſein können, weiß ich nicht: nach dem, was wir beute von einer 
Eneyklopädie verlangen, muß Meyers Konverſatlons⸗Lexikon als 
für jetzt unübertrefflich bezeichnet werden.“ Wir ſtehen dieſem 
Urtheil rein fachlich gegenüber und berichten daher unſern Leſern 
nur über das, was uns die eigne Prüfung des Meyerſchen Kon⸗ 


verſatlons⸗Lexikons lehrte. Danach vereinigten ſich in dieſem mo⸗ 
numentalen Werke Wort und Bild zu einer aus großem Fleiß und 
hoher Schaffenskraft auf dene Gebiet hervorgegangenen 
Geſammtdarſtellung des heutigen {fen und Könnens, die in 
ihrer Vollendung auch die großen eneyklopädiſchen Werke fremder 
Kulturnattonen weit binter ſich läßt. Die unübertroffenen Vorzüge 
muſteraültiger Bearbeitung aller Wiſſensfächer, ſorgfältiger Berück⸗ 
chtigung des neueſten Standes auf allen Gebieten menſchlicher 
ZTpättgfett, erſchöpfender, doch niemals das erforderlſche Maß übers 
ſchreitende Beleuchtung jeder Wiſſensfrage vom rein objektiven 
Standpunkt kennzeichnen vortheilhaft auch den in der neuen Auf⸗ 
lage ſoeben erſchienenen fünften Band, welcher ſichtlich unter 
dem Zeichen der treibenden Kräfte der Gegenwart ſteht: Eiſen⸗ 
bahnen und Elektrizität bilden die Glanzpunkte des vielſeſtigen 
Inhalts. Dem Elſenbahnweſen, dem nicht weniger als 120 Stich- 
worte gewidmet ſind, ſtehen etwa 150 in hervorragender Weiſe 
illuſtrirte Artikel über Elektrizität und Elektrotechnik gegenüber, bei 
denen das Zuſammenwirken der Theorte mit der Praxis zu dem 
erfreulichſten Ergebniß geführt hat. Auf technſſchem Gebiet de⸗ 
gegnen wir ſonſt noch wichtigen Arbeiten über Eiſen, Etienbau, 
Eismaſchinen (mit Tafeln), Erdöl ſowie einer umfangreichen Tabelle 
der wichttaſten Erfindungen und Entdeckungen. Die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufſätze: Duft⸗ und Rlechſtoffe, Ebbe und Flut, Edel⸗ 
feine (mit Farbendrucktafel). Et3, Erde, Erdbeben (mit Karte ihrer 
Verbreitung über die Erde), Ecnührung u. a. bringen ſelbſtber⸗ 
ſtändlich das Neueſte. Von rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Artikeln beanſpruchen Edelmetalle, Ehe, Einkommen, Einkommen⸗ 
ſteuer beſondere Beachtung. Aeſthetiſch literargeſchichtliche Arbeiten 
von hohem Werth, von den berufenſten Fachgelehrten neu ge⸗ 
ſchrieben, find neben andern: Drama, Epos, Edda, Englische 
Sprache, Engliſche Literatur. Aus der Relhe der geographiſchen 
Belträge ſeien dieienigen über Elſaß⸗Lothringen und England (mit 
Karten) hervorgehoben, welche uns in Bezug auf die neueſten ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben nichts ſchuldig bleiben, dann der Artikel Erdtunde, 
dem auf zwei Blättern 12 intereſſante Karten zur Geſchichte der 
Geographie beigegeben ſind Einen reichen Bllderſchatz birgt auch 
der gegenwärtige Baud. Neben den ca. 300 werthvollen Text⸗ 
abbildungen finden ſich hier Sondertafeln von wahgr⸗ 
haft künſtleriſcher Ausführung und hoher techniſcher Vollendung. 
Unter den Farbendrucktafeln erregen die beiden Tafeln: „Eier 
europäiſcher Vögel“, dann aber auch ein ſchönes Blatt „Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte“ neben einer verwandten zoologiſchen Dar⸗ 
ſtellung „Eier“ hohes Intereſſe. Die letzteren beiden bildlichen 
Darſtellungen ſind hervorgegangen aus der zoologiſchen Station 
in Neapel. Prächtig gelungen iſt ferner die botaniſche Tafel 
„Epiphyten“ und eine kunſtgeſchichtliche Tafel „Emailmalere!“. Aus 
den ganzieltigen Holzſchnitten verdienen die Dresdener Neubauten, 
denen ein beſonderes Blatt gewidmet iſt, genannt zu werden. 
Aeltere Tafeln erfuhren theilweiſe eine anſehnliche Erweiterung, 
wie „Eichen“, „Eingeweide des Menſchen“, letztere durch hiſtolo⸗ 
aiſche Abbildungen von wundervoller Wiedergabe. Neben den bereits 
genannten Karten möge noch eine neue geologiſche Karte von Eng⸗ 
land (mit ausführlichem Textblatt) genannt ſein. 


er 
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„In dem Artikel in Nr. 445 u. B. „Ein Mordprozeß 
vor 16 Jahren“ war geſagt worden: 1 
klagen, wenn diesmal wegen der Erfolgloſigkeit der behördlichen 
Nachforſchungen und Ermittelungen die Akten weggelegt werden 
müßten; es würde überaus bedauerlich ſein, wenn das an Kaſimir 
Drozdzewski verübte Verbrechen ein ungeſühnter Mord fein und 
bleiben ſollte.“ Wir erhalten nun von geſchätzter Selte eine Zu⸗ 
ſchrift, in der bemerkt wird, daß dieſe Wendung zu unrichtigen 
Auffaſſungen über die entwickelte und noch ferner zu entwlckelnde 
Thätigkeit der Poltzel⸗ und Juſtizbehörden führen könne. In der 
Zuſchrift heißt es: „Wie jedem mit der Strafrechtspflege Vertrauten 
dekannt ſein muß, hat das freiſprechende Verdikt der Geſchworenen 
niemals die Bedeutung, daß ein Anderer, als der nicht für 
Schuldig befundene der Thäter ſein und als ſolcher geſucht 
werden müſſe. Ebenſo ift es bekanntlich völlig unzuläſſig, 
gegen einen rechtskräftig Freigeſprochenen ein neues Verfahren 
wieder einzuleiten, ſelbſt wenn die erdrückendſten Belaſtungsmomente 
nachträglich aufgefunden würden, den einzigen Fall ausgenommen, 
daß der Freigeſprochene ein glaubwürdiges Geſtändniß abs 
legt. (S 402 Strafprozeßordnung.)“ 

r. Die Vegetation in den Anlagen unſerer Stadt ift in 
Folge der anhaltenden regneriſchen Witterung während des Mals 
und Junis, welcher nach vier vegenfreien Tagen jeit dem 28. Jun 
wiederum einige Regentage gefolgt ſind, gegenwärtig im Allgemeinen 
noch recht früch, und die Linden auf dem Wilhelmeplatze ſtehen 
zur Zeit in voller Blütbe; nur in der Wilhelmsſtraßen⸗Allee 
zeigen viele Kaſtanienbäume bereits braun beränderte Blätter, und 
gerade diejenigen von ihnen, welche ſich früher vor dem alten Ge⸗ 
neralkommando⸗Gebäude durch Friſche und Blüthenpracht aus⸗ 
zeichneten, machen ſich neuerdings durch mehrere verdorrte Zweige 
bemerkbar. Die vor einigen Jahren neu gepflanzten Ahornbäume 
und Platanen dagegen, ebenſo die Kastanienbäume an der Weſtſelte 
der Allee gewähren im Allgemeinen einen recht friſchen Anblick. 

* Die botaniſche Sektion des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins 
unternahm am Sonnabend, den 30. Juni Nachmittags einen Aus⸗ 
flug nach der Wolfsmühle. Die Leitung übernahm Herr Prof. 
Dr. Pfuhl, welcher am beſten über die dort vorkommenden Pflanzen 
orlentirt war. Schon auf dem Wege nach der Müble wurden 
eltenere Pflanzen gefunden. Die früher im Glacis des Kernwerks 
KB porfindende Stachys germanica war leider nicht mehr auf: 
. und ſcheint verſchwunden zu fein. An der Chauſſee binter 

em Schilling wuchs Anthemis ruthenica und Salvia verticillata, 

an dem zum Fort führenden Feldwege Adonis aestivalis. Die Haupt: 
ausbeute ergab die Wolfsſchlucht felbft, nämlich: Veronica latifolia, 
Campanula bononiensis, Bryon:a dioica, Astrantia major, Peuce- 
danum palustre, Vicia dumetorum, Lithos rmum offieinale, 
Radiola linoides, Vincetoxicum officinale, Euphorbia palustris 
und lucida, Trapopogon orientalis, Senecio paludosus, Festuca 
arundinacea, Brachypodium pinnatum. Der nüchſte Ausflug wird 
nach dem Cybinathal bei Kobylepole unternommen werden. Der 
Tag des Aus flugs wird durch Inſerat bekannt gemacht. 

* Der Gewerkverein der graphiſchen Berufe veranſtaltet 
am Sonnabend Abend in dem an ber Kronprinzenſtraße in Wilda 
ſchön gelegenen Klunderſchen Garten⸗Etabliſſement feinen diesjäb⸗ 
rigen eriten Sommer-Unterbaltungsabenb. Bei 
Spiel, Preiskegelſchieben für Damen und Herren, Tanz, komiſchen 
Vorträgen und gemeinſchaftlichen Geſängen verſpricht der Unter⸗ 
daltungsabend den Feſttbeilnebmern recht vergnügte Stunden zu 
berciten und iſt gu chtmitaliedern der Zutritt gegen ein ge 
ringes Entree geſtatteet. 

Gabelsberger Militär⸗Stenographen⸗Verein in Poſen. 
Mit Genehmigung der Regiments Kommandeure wurde hier ein 
Gabelsberger Militär⸗Stenographenverein gegründet. zu deſſen 
Vorſitzerden Feldwebel Kleiß vom Inf.⸗Reg. Nr. 6 gewählt wurde. 
Anmeldungen von Mllitär⸗Stenographen nimmt der Vorſitzende 
entgegen. Es iſt dies der erſte Gabelsberger Milttär:- 
Stenographen⸗Verein in Preußen. 

* Hypnotiſche Experimental⸗Vorträge. Die Berliner 

Magnetiſche Geſellſchaft“ hat beſchloſſen, durch wiſſenſchaftliche 
Vorträge, verbunden mit Experimenten, den Hypnotismus weiteren 
Kreiſen zugänglich zu machen; der Verein ging dabei von dem 
Grundſatz aus, daß gerade die genaue Kenntniß der Wortheile 
wie der Gefahren dieſer merkwürdigen Wiſſenſchaft den ſicherſten 
Schutz gegen etwaigen Mißbrauch gemäbrt. Der Vorſitzende der 
Geſellſchaft, Herr Reinhold Gerling hat in Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes im letzten Winterhalbjahr bereits 52 Vorträge gesalten 
und wird nun auch in unferer Stadt nächſten Sonnabend und 
Montag Abends 8 Ubr im Lambertſchen Saale 2 Experimental⸗ 
vorträge halten. Die Vorträge, und noch mehr die Freren 
verſprechen thatſächlich hochintereſſunt zu werden: wir cltlren 
folgende Auslaſſungen Berliner Blätter: Athemloſe Stille berrſchte, 
als Gerling den Diebſtahl, dasjenige Experiment ausführte, 
welches jedenfalls das Motiv zu Paul Lindaus Stück „Der Andere“ 
geweſen ſein muß. Der Hypnotiseur juggerirte einer etwa zwanzla⸗ 
jährigen Dame, daß fie einem Herrn aus dem Publikum, welchen 
er ihr genau bezeichnete, die koſtbare Uhr ſtehlen müſſe, und zwar, 
nachdem fie den Herrn vorher durch Liebkoſungen ſicher gemacht 
babe; dann ſolle ſich das Medium ruhig auf ſeinen Platz im 
Saal begeben und leugnen, wenn fie nach dem Verbleib der Uhr 
gefragt werde. Die Dame führte den Auftrag genau aus, und 
zwar im Zuſtande der Poſthypnoſe, nicht wenig erſtaunt darüber, 
daß die von ihr geſtohlene Uhr ſich in der Taſche des Kleldes be⸗ 
fand. Das Profeſſor Krafft⸗Ebingſche Experiment, einen Men⸗ 
ſchen in alle Stadien der verſchledenen Alter sſtufen 
zu verſetzen, gelang vorzüglich. Eine man ee eee Dame 
wurde zum ſieber jährigen Mädchen, ſprach genau jo wie ein Kind 
in dieſem Alter, ſpielte mit der Puppe u.] w. das Medium wurde 
dann auf Wunſch des Hypnotiſeurs zum Backfiſch, zur jungverhei⸗ 
ratheten Frau, zur Matrone, zur Greiſin, die auf dem Stock ge⸗ 
bückt einherſchlich. — Ein anderer Fall betraf gleichfalls eine Dame, 
deren Puls, wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, während der Hypnoſe in 
der Minute 108 Schläge von ſich gab. „Wenn ich bis fünf ge⸗ 
zählt, wird ihr Pulsſchlag von 108 auf 90 reduzirt ſein“ jagt Herr 
Gerling, und die Aerzte ſtellten feſt, daß dem ſo ſei. „Sie werden 
nach dem Erwachen den Tiſch nicht wiederfinden, an dem Sie mit 
Ihren Angehörigen gerefjen haben“, ſpricht der Hypnotiſeur und 
Wirklich irrt die Dame hilflos umher, bis ſie durch das erlöſende 
Wort des Herrn G. aus ihrem Banne befreit wird. 

r. Das Bergnügungs⸗Etabliſſement Urbanowo b. Poſen 
erfreut ſich, ſeltdem dort im vorſgen Jahre ein großes Reſtaurattons⸗ 
gebäude mit Saal errichtet worden iſt, und Herr Piotrowski das 
Etabliſſement gepachtet hat, eines andauernd zunehmenden Beſuches 
auch von deutſcher Seite. Der Garten, ein ehemaliger Park, 
zeichnet ſich durch alte hohe, ſchattige Bäume aus und gewährt 
einen ſehr angenehmen Aufenthalt. Neuerdings tft dort auch eine 
große Kolonade und eine Muſikertribüne zu Konzerten errichtet 
worden, und da im Garten ein Tanzplatz, eine Schleßhalle und 
mehrere Splelplätze vorhenden find, jo fehlt es demnach nicht an 
Gelegenheit zu Vergnügungen für Alt und Jung. 

* Amtseinführung. Der zum Kretsphyſitus ernannte Stabs⸗ 
arzt o. D. Herr Dr. Panienski iſt am Dienſtag durch Herrn 
Bolizeip:äfidenten v. Nathuſtus in fein Amt eingeführt worden. 

* Reviſion. Herr Regierungs⸗ und Schulrath Roßmann 
aus Poſen unterzog am geſtrigen Nachmittage die höhere Töchter⸗ 
ſchule in Frauſtadt einer eingehenden eviſion, die ſehr befried': 
gend ausfiel. N 

r. Der königl. Armeemuſikinſpizient Roßbach iſt heute 


„Es wäre tief zu be⸗ H 


Nachmittag behufs Inſpizirung des Trompeterkorps des Leib⸗ 
uſaren⸗Regiments „Kaiſerin Auguſta“ hier eingetroffen. 

* Der Bezirksausſchuß hält Ferien während der Zeit vom 
21. Zult bis zum 1. September. Während der Ferien dürfen Ter⸗ 
mine zur mündlichen Verhandlung nur in ſchleunigen Sachen ab⸗ 
gehalten werden. = 83 ! 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 
5. Armeekorps: Sofort beim Poltzei⸗Diſtriktstommiſſar zu Koſt⸗ 
ſchin die Stelle eines Diſtriktsboten mit 600 M. Gehalt und 72 
M. Wohnungsgeldzuſchuß, außerdem Mahn⸗ und Pfändungsge⸗ 
bühren im ungefähren Jahresbetrage von 50 M.: Bewerbungen 
ſind an den Landrath des Kreiſes Schroda zu richten. — Im Be⸗ 
zirk der 4. Diviſion: Sofort dei der königl. Waſſer⸗Bauinſpektion 
zu Czarnikau die Stelle eines Schiffsführers mit 1200 M. 
Gehalt, welches bis 1600 M. ſteigt, und 72 M. Wohnungsgeldzu⸗ 
chuß. — Zum 1. Oktober d. J beim Magiſtrat von Schneid e⸗ 
müs! die Stelle des Stadthauptkaſſen⸗Buchhalters mit 1350 M. 
Minſmalgehalt; daſſelbe ſteigt von 3 pi 3 Jahren um 100 M. bis 
zum Höchſtbetrage von 1950 M.; bei der Penſtonlrung wird die 
Militärdienſtzett nicht angerechnet. 


* Submiſſionen. Am 14. d. M., Vormittags 11 Uhr, follen 
bei der Kreis⸗Bauinſpektion in Wreſchen die Steinmetz⸗ 
arbeiten in Sandſtein und Granit zum Neubau der evange⸗ 
liſchen Kirche und am 12. d. M., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Magiſtrate zu Miloslaw die Pflaſterung der dortigen Bahn⸗ 
bofitraße, 135 Meter lang, veranſchlagt auf 1900 M., vergeben 
werden. — Der Neubau des Wirthſchaftsgebäudes und 
der Abortanlagen auf dem katholiſchen Schulgehöft Gorka⸗ 
duchowna, ſowie die Anlagen einer gepflaſterten Dung⸗ 
arube daſelbſt, veranſchlagt zu rund 4644 Mark, ſoll an einen 
Hauptunternehmer verdungen werden. Bedingungen ꝛc. find von 
dem Landrathsamt Schmiegel gegen Einſendung von 6 Mark zu 
beziehen. Angebote müſſen bis Sonnabend, 21. Jul, Vormittags 
11 Uhr, eingereicht ſein. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. — Die Eiſen⸗ 
bahnpauinſpektion zu Gneſen hat in 3 getrennten Looſen die 
Arbeiten zur Herſtellung 1) eines Dienſtwohngedäudes nebſt Stall 
für einen Babhnmeiſter auf Bahnhof Wreſchen, 2) von drei Dienit- 
wohngebäuden nebſt Ställen für je einen Babnwärter auf der 
Strecke Wreſchen⸗Gneſen und 8) von zwei Dienſtwohngebäuden 


nebſt Ställen für je einen Bahnwärter auf der Strecke Zerkow⸗ fol 


Miloslaw zu vergeben. Angebote find bis zum 14. Kult Vorm. 
für Loos 1 bis 11½, Loos 2 bis 12 und Loos 3 bis 135 Uhr an 
zun Tee eee 3 or rn find 
edingungen ꝛc. gegen njendung von sat 
erhalten. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. = e 1 
* Geſpanndienſte. Das hier garniſontrende Niederſchleſiſche 
Sußart „Bien. Nr. 5 ſucht für den 1. und 2. Auguſt 16 8 
u 2 Pferden mit guter Beſchirrung und je einem Führer. Nähere 
uskunſt — auch ſchriftlich — wird ertheilt im Geſchäftszimmer 
des Regiments, Gartenftraße 10. Angebote mit Angabe der Preiſe 
für 1 Geſpann auf 1 Tag find bis zum 9. Jult Abends an das 
Regiments⸗Kommando zu richten. 


Polniſches. 

gu Poſen, den 5. Juli. 

t unſerer geſtrigen Notiz über die vom „Goniec 
Wielkopolski“ an die deſprochene Anzapfung der „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ geknüpften Tlraden hatten wir, wie wir renevoll zugeſtehen, 
den Verſtandeskräften des genannten polniſchen Blattes zu viel zu⸗ 
getraut. Der „Goniec“ wirft uns nämlich heute Unkenntniß der 
polniſchen Sprache vor, weil wir fagten, der „Goniec“ überſehe, 
daß jener Artikel aus Poſen ſtamme, was der „Goniec“, wie er 
heute ſchreibt, jedoch ausdrücklich bemerkt habe. Wir wiederholen 
>= Aufklärung des „Gonicc“, die allerdings nur für dieſen nöthig 
ein dürfte, daß ſich unſere Bemerkung darauf bezog, daß das pol⸗ 
niſche Blatt ſchrieb, wir hätten in Berlin wenig Anſehen. Dieſe 
Faſſung des „Gonlec“ iſt nur erklärlich, wenn man ſich den Artikel 
als in Berlin verfaßt denkt. Wir haben dem „Goniec“ die 
er nun noch einmal recht deutlich erklärt, hoffentlich begreift 
er ſie nun. 

t. Geſtern fand die Exportation der vor einigen Tagen 
hierſelbſt verſtorbenen, bel ihren Landsleuten ſehr bekannten und 
bellebten Gräfin Tekla Kwilecka ſtatt. Die Verblichene war 
ee des verſtorbenen Abgeordneten Dr. v. Nlegolewskli; 
fie erreichte das hohe Alter von 87 Jahren. Dem Leichenwagen 
ſchritt der hieſige Biſchof Litowski voran, von ca. 30 Geiſtlichen 


begleitet. 

t. Der „Goniee Wielkopolski“ befürchtet eine 9 
für die Polen, wenn die polniſchen Induſtriellen ſich noch weiter 
der projektirten Ausſtellung gegenüber jo lau wie bis jetzt ver⸗ 
115 werden, vermuthet aber, daß die laue Stimmung in der 

nklarheit zu ſuchen iſt, ob der Vorſitzende der Anſtedelungskom⸗ 
mifjton aus dem Ausſtellungskomitee ausgetreten oder ob er noch 
immer Mitglied deſſelben iſt. Das Blatt, das dergeſtalt wieder 
8 alten Brei herumrührt, will eine entſchiedene Aufklärung 
aben. 

t. Der „Oredownik“ bringt heute eine Lobſenſer Korreſpon⸗ 
denz, worin u. a. die Notiz zu leſen iſt, daß an einem nicht näher 
bezeſchneten Ort in den ehemals polniſchen Landestheilen von einem 
polniſchen Induſtrieverein ein Sommerfeſt veranſtaltet worden jet, 
auf dem ein deutſches Lied mit Rückſicht auf das friedliche Zu⸗ 
ſammenleben mit Deutſchen geſungen wurde. Hieran knüpft der 
Verfaſſer genannter Korreſpondenz die Bemerkung, daß ein ſolches 
Benehmen von Deutſchen ausgelacht werde und nur Verachtung 
zur Folge habe, da heutzutage kein vernünftiger Deutſcher es ver: 
angen könne, daß ein Pole ſich ihm gegenüber erniedrige. — Die 
Entdeckung, daß ſich ein Pole vor dem Deutſchen erniedrige, wenn 
ex ein deutſches Lied finge, iſt wieder eine großartige Leiſtung des 
„Oredownik“; er fand es jedenfalls an der Zeit, wieder einmal 
einen journaliſtiſchen Purzelbaum zu ſchlagen. 

t. Ein Koseiuszko⸗Fonds für die Zwecke weiterer Volks⸗ 
bildung iſt unter Mitwirkung der breiteſten Schichten polniſcher 
Bevölkerung im Entſtehen begriffen. Die Sammlung freiwilliger 
Gaben für dieſen Fonds wird heute in der polniſchen Preſſe durch 
einen längeren Aufruf eingeleitet, worin ſowohl auf die helden⸗ 
müthigen Thaten des großen Vertheidigers als auch ganz beſonders 
auf jeine Beſtrebungen, die niedrigsten Volksſchichten aufzuklären 
und mit gleichen Bürgerrechten auszuſtatten, hingewleſen wird. 
Die Art und Weiſe, wie der neue Fonds dann verwendet werden 
ſoll, wird im anf nicht näher angegeben. Wahrſcheinlich wird 
dies von der Größe der 
Der „Dziennik Pozn.“ veröffentlicht noch eine lange Reihe don 
Namen der Mitglieder des Komitees, das die Sammlung der 
Gaben bewirken ſoll. 5 

t. Der hieſige polniſche Verein älterer Induſtrieller hat 
ſich von dem geſtern erwähnten jüngeren Verein bezüglich des 
Mitwirkens an der Ausſtellung nicht überflügeln laſſen wollen, 
denn — wie jetzt bekannt wird — bat er in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung das Doppelte, nämlich 1000 M. für den Garantiefonds 


beſtimmt. 
Celegraphiſche Nachrichten. 


) Kiel, 5. Juli. Dienſtag Nachmittag erfolgte bei Fehmarn 
eine unbedeutende Kolliſion des Panzerſchiffes „Deutſchland“ 


eſammelten Summe abhängen müſſen. k 


mit dem Aviſo „Wacht.“ Das Manövergeſchwader fuhr d 
„Kiel. Ztg.“ zufolge in halbſchräger Linie, wobei die Aulos ats 
von den Panzerſchiffen dampften. Beim Einichwenten traf das 
Panzerschiff den Apiſo vor den Bug und knuſckte den Rammſteven 
des Aviſos, der in Begleitung des Avlſos „Pfeil“ nach Kiel 
dampfte. wo die unerhebliche Reparatur in 8 Tagen beendet fein 
wird. Das Panzerſchiff „Deutſchland“ wurde nicht beſchädigt. 
Eiſenach, 5. Juli. Die Erbprinzeſſin von Sachſem⸗ 
Meiningen tft porgeſtern auf der Fahrt von Eifenach nach 
Lobenſtein, wobei fie ſelbſt kutſchirte, in Folge Scheuens der Pferde 
aus dem Wagen geſchleudert worden, ohne erheblichen 
N ge Die Prinzeſſin iſt zur Erholung hierher 
zurückgekehrt. 
Peſt, 5. Jult. Der ſteckbrieflich verfolgte Banki 
wurde heute in An winkel er coe ane ns 
Paris, 5. Juli. In dem heutigen Miniſterrathe unter⸗ 
zeichnete der Präſident der Republik Caſimir⸗Perier 
aus Anlaß ſeiner Wahl zum Präſidenten und des National⸗ 
feſtes, welches am 14. d. Mts. ſtattfindet, ein Dekret, durch 
welches 374 wegen Theilnahme an Arbeiteraus⸗ 
ſtänden Verurtheilte begnadigt werden. 
Glasgow, 5. Juli. Während der heutigen inter natlo⸗ 
nalen Ruderregatta auf dem Elyde, an welcher auch die 
amerikaniſche Yacht „Vigtlant“ und die Pacht des Prinzen von 
Wales tbeilnahmen, kollidirte Lord Dunravens „Valkyrte“ 
mit der Pacht „Satanta“. Die „Valkyrie“, welche von Lord Dun⸗ 
ravens ſelbſt geſteuert wurde, ſant binnen 5 Minuten. Die Bes 


e 
mannung wurde gerettet. 

Chicago, 5. Juli. Die Vereinigung der Direktoren der 
Eiſenbahngeſellſchaften hat beſchloſſen, heute den Verſuch zu 
machen, den Betrieb wieder aufzunehmen nach 
Erſatz der Streikenden durch andere hier eingetroffene Arbeiter. 
Die Direktoren erklärten, ſie würden ſich auf keinerlei 
Zugeſtändniſſe einlaſſen. Gleichzeitig beſchloß die 
Regierung, die Aufwiegler zum Streik als verbrecheriſche Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Ruhe des Staates gerichtlich zu ver⸗ 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
7 in, 5. Juli, Nachmittags. 

*) Der „Boft“ zufolge tit in dem Befinden des Kultusmiuiſters 
eine Beſſerung eingetreten und es ſteht wahrſcheinlich zu er⸗ 
warten, daß derſelbe an den Univerſitätsjubiläen von Königs⸗ 
ber Heini Halle theilnehmen wird. Das Leiden, von 2 
der Miniſter in den e Tagen befallen wurde, iſt eine akute 


olgen. 


Gallenſteinkolikl. Im Auguſt gedenkt d 

— 7 a 15 : f en = Miniſter wieder nach 
Die „Voſſ. Ztg.“ melde 8 } 

Betty Paoli, deren = en: Die Schriftitellerin 


Hamtiienname Glück iſt, iſt beute 79 Jahre 


alt, in Baden geſtorben. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 5. Juli, Abends. 
Der Reichstagsabg. für Me Dr. Haas beabſichtigt ſein 


TR jeifehaft b 
e Harpener Bergwerks⸗Aktiengeſellſchaft bezeichnet di = 
richt 1 Verſaufen einer Zeche ſbreg — 


als erfunden. Es ſei alles in Ordnung. 

In Beſprechung der verſchiedenartigen Wiedergabe der 
Rede des Miniſters Baraccioli in Beantwortung der 
Interpellation Imbriani wegen Gründung einer deut ſch⸗ 
italieniſchen Bank ſtellt die „Nat.⸗Ztg.“ auf Grund 
der von ihr genommenen Einſicht in das Statut der beabſich⸗ 
tigten Bank feft, daß das Statut zu der Interpellation Im⸗ 
briani keine Veranlaſſung gebe. Ebenſo wenig werde die Be⸗ 
gründung der Bank von Forderungen abhängig gemacht, die 
außerhalb des Rahmens der gewöhnlichen geichäftlichen Bedin⸗ 
gungen lagen. 

Die ruſſiſche Regierung richtete an die Regie⸗ 
rungen Chinas und Japans die dringende Auf⸗ 
forder ung, ihre Truppen aus Korea un⸗ 
verzüglich zurückzuziehen urd alsdann eine 
gütliche Beilegung des Streites anzubahnen. Die japa⸗ 
niſche Regierung ſchlug der chineſiſchen vor, gemeinſchaftlich 
Reformen in der Verwaltung Koreas ein⸗ 
zuführen. Die koreaniſche Regierung ſei außer Stande, die 
Ordnung im geeiche aufrecht zu erhalten; fie jet in 


jeder Hinſicht zu ſchwach. Japan ſchlug demnach Chin 
eine Reorganiſation der 5 5 ni Oi 
Pekinger Regierung wies den Vorſchlag zurück. Die 


Unterhandlungen ſchweben zwiſchen den zwei Regierungen } 
Japan ſei jedenfalls entſchloſſen, auf der höchſt a 
Reformirung der koreaniſchen Verwaltung zu beſtehen. 


Paris, 5. Juli. Es heißt, Caſimir⸗Perier 
werde den früheren Miniſter Baihaut, den einzigen 
Verurtheilten im Panamaprozeſſe, begnadigen. 


x Wiſſenſchaſt, Kuuſt und Literatur. 

„ Guſtav Adolf, König von Schweden. Zum 
300jährigen Geburtstage des Königs. Von 15 v. Sad 8190 
Seiten mit neun Illuſtrationen. Evangelſſche Verelns⸗Buch⸗ 
handlung, Berlin. Dies Volksbuch, das, ohne Tendenzſchrift zu 
ſein, ein anſchauliches Bild von dem Leben und Wirken des großen 
Schweden⸗Königs entwirft, eignet ſich beſonders wegen des außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſes zur Maſſen verbreitung. te Schrift 
oſtet bet ntnabme von 30 Exemplaren und 
mehr 15 Pf., hübſch kartonirt 20 Pf., bei Einzel⸗ 
Entnahme 30 und 40 Pf. 

* Nr. 26 des 17. Jahrganges der Militär⸗ Zeitung. 
Organ für die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von 
R. Eiſenſchmidt in Berlin NW., redigirt von Hauptmann a. 
D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Erfahrungen und Be⸗ 
obachtungen eines aktiven Offtziers bei der eſerve⸗Brigade 
des VIII. Armeekorps im Jahre 1893 (Fortſetzung). — Kara 1877. 
Eine kriegsgeſchichtliche Studie. Von Senckler, Hauptmann und 
Lehrer an der Vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Schule (Fort⸗ 
ſetzung und Schluß). — Umſchau auf dem Gebiete des Waffen⸗ 
weſens. Von Joſeph Schott, Major a. D. (Fortſetzung). — Die 
neue Preußiſch⸗Württembergiſche Rangliſte. — Perſonal⸗Verän⸗ 
derungen. — Bücherſchau. — Kleine militäriſche Mittheilungen. — 
Vermiſchtes. — Brlefkaſten. — Anzeigen. 


Bi 


Die Verlobung unserer Tochter MARTHA mit Herrn 
Dr. med. THEODOR PINCUS in Posen beehren wir uns 


ergebenst anzuzeigen. 
POSEN, im Juli 1894. 


8787 


Benoni Kantorowicz und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein MARTHA KANTORO- 
WICZ, Tochter des Herrn BENONI KANTOROWICZ und 
seiner Frau Gemahlin LINA, geb. ASCH, hier, beehre ich 


mich ergebenst anzuzeigen. 
POSEN, im Juli 1894. 
Alter Markt 37 II. 


Dr. med. Theodor Pincus. 


Die gluckliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an. 


Oscar Kaiser, 
Jenny Kaiser, 


geb. Fischer. 8793 
Berlin, den 5. Jult 1894. 
Viktoria⸗Straße 32. W. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Adeline 
Gantenberg in Aue mit Dr. med. 
Otto Hofmann in Geyer. Frl. 
Wally Költzſch mit Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Verlagsbuchhändler 
M. Schirrmeiſter in Dresden. 
2 Charlotte Boucké mit Hrn. 
dax Lehmann in Berlin. 
erehelicht: Amtsrichter 
m Lublin mit Frl. Elife 
ichelly in Biſchofsburg. Haupt⸗ 
mann a. D. Heinrich Wilckens 
rl. Louiſa Edelmann in 


Ein Sohn: 


Striegau. 

Eine Tochter: Amts⸗ 
richter Waldau in Sögel. Dr. 
med. A. Stiehler in Neuſalza. 
Rechtsanwalt Hans v. Koeller 
in Halle. Herrn Max Körner 
in Berlin. Hauptmann Werner 
v. Heinemann in Stettin. 

Geſtorben: Aſſeſſor a. D. 
Kommiſſionsrath Rich. Wilhelm 
Friedrich in Leipzig. Hr. Maxi⸗ 
miltan Ritter v. Hoffnaaß in 
Tutzing. Oberſtabsarzt I. Kl. 
Dr. M. Vater in Dresden. Herr 
Ernſt Rudolf v. Watzdorf in 
Dresden. Herr Georg Kohlhaas 
in Berlin. Zahnarzt Typke in 
Berlin. Nittergutäbefiger und 
Amtsvorſteher Otto Schulze in 
Tegel. Frau Amtsanwalt Frieda 
Freifrau von Lersner, geb. Freiin 
v. Stetten in Frankfurt a. M. 
Frau Kommiſſionsrath Ida Sinz, 
eb. Werther in Rieſa. Frau 

ittergutsbeſ. Minna Furkert, 
geb. Geriſch in Börnersdorf. 


Vergnügungen. er 


Deutſcher Männer: Geiang- 
erein „zu Jerſitz“. 
Am 8, Juli d. J. 


Sommer feſt 


im Szermer'ſchen Garten in 

Jerſitz. Freunde des Vereins wer⸗ 

den hiermit ergebenſt eingeladen. 

vr — Tanz — Spiele — Feuerwerk. 

intrittsgeld 20 Pf. Kinder fret! 
9 Der Vorſtand. 


877 
Vettin der Shleler. 


Sonnabend, den 7. dſs. Mts., 
Abends 8 Ubr: 
Monatsverſammlun 

e 


im Vereinslokal Reſt. Kußbake. 
Um zahlreiche Betheilig 


ung 
wird gebeten. 8776 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
in Pilſen 


jetzt auch im N 
Gartenſaal Mylius Hötel. 


Ausſchank vom Faß! 
Wüstefeld, 


Zur Hütte“, 
„St. Martin 33. 6781 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau 

v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Mielhs-Qesnehe, AP 


Eine Wohnung, beſtehen 
aus 4 Zimm., Küche, Keller und 
ſehr reichem Nebengelaß ver 1. 
Oktober cr. Wronkerſtr. 6 1 


vermiethen. 


2 gut möbl. Zimm. f. 1 od. 2 
Herren ſof. z. v. Beraftr. 5, I Et. 
8701 Zwei Läden 
und diverſe Wohnungen zu ber» 
mlethen per 1. Okt. Friedrichſtr. 20. 


Eine gute Wohnung in der 
Oberſtadt, für Barblergeſchäft 
ſich eignend, geſucht per 1. Okt. 
Offerten B. W. poſtl. 8786 


Geſucht eine Wohnung 


v. 7-8 * 55 I. Etage in der 
Friedrichſtraße, Saptehaplaͤtz⸗ 
Gegend. Offerten mit Preis⸗ 
angabe sub J. M. 95 Poſen poſtl. 
erbeten. 8768 


Wohnung geſucht 

von 3 Zimmern I. Et. im Mittel⸗ 
punkte der Stadt per ſofort oder 
ſpäter. Off. erb. unt. I Z. 96 poftl. 


Lehrer w. möbl. Zimmer 


in vom 15. Auguſt ab, ev. mit Koſt. 


Offerten unter Preisangabe 
E. P. 25 Exped. d. Ztg. 8775 


Ritterſtr. 36 


find Wohnungen ver Okt. zu verm. 
Vom 1. Ottoder 2 Zimmer und 
Küche zu vermietden Koperni⸗ 
kusſtraſßte Nr. 9, Seitenflügel, 
Parterre. 8770 
1 Wohnung 6 Zimmer (Balkon), 
Küche und Nebengelaß, eventl. 
Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, 
zum 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Jerſitz, Kalſer Friedrichſtr. 39, I. 
Halbdorfſtr. 29 Wohnung 
v. 3—4 Zimm, Küche u. Zub, 
a. daſ. 2 Zimm. u. Küche zu verm. 
In dem Neubau Lange ⸗ 
ſtraße 4 ſind Wohnungen von 
zwei und drei Zimmern, Küche 
mit Waſſerleitung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 8778 
Friedrichſtraßſe 10, 8777 

II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer mit 5 


Penſion geſ 878 


gel. 

Off. J. K. 50 poſtlagernd. 
Kl. Gerberſtr. 5, II. Et., l., 
hübſch möbl. Zim. ſof. z. v. 8788 
Alter Markt 62 8784 
Zum 1. Oktober cr. 4 Zimmer 
und Küche mit reichl. Nebengelaß. 


Per bald zwei Zimmer und 
Küche, ſowie eine große, helle 
Remiſe, auch als Werkſtatt vor⸗ 
züglich geeignet, zu verm. Näh. 
bei Warſchauer, Markt 62. 


Poſen, den 30. April 1894. 
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er Phöni 


x 21 41 Verſicherungs⸗Geſell ankfu 5 
Aerztliches Urtheil über die Johann ee e 
eſerden . 4 591 
Hoffſche Malzchocolade. Verſicherungsſumme im Jahre 1893 1 2605 776221 
Ihr Malzextrakt und Ihre Malz⸗Chocolade habe ich wegen rämlen⸗ und Zinſen⸗ Einnahmen im 
ihrer außerordenlich ſtärkenden Kraft oft zu verordnen Gelegenheit Jaßre 1890 . „„ „ „„ 0. 4 538 295 
gebabt. Beſonders haben die genannten Präparate meinen bruſt⸗ Selt Begründung der Geſellſchaft wurden 
kranken Patienten ſehr wobl gethan. für Brandſchäden verjütet . . N 59 912 566 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen den Schaden, welcher 
durch Brand, Blitzſchlag oder Exploſion von Leuchtgas — 
le verurſacht wird, zu dilligen und feiten Prämien, fo 
daß Nachzahlungen unter keinen Umſtänden zu leiſten find. 


Dr. Thies, prakt. Arzt in Lupow. 
Johann Hoff, k. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Boten bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8, 
Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 1 
& Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Brelteſtr. 13. 5704 Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch 
ihre Polize⸗ Bedingungen den Hypotheken⸗Gläubigern beſonderen 


Gesees assess 


utz. 
Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 20. Mai, gane enen iu ae ei ; 92 ne 2 
Kolberg 61 


verabfolgt durch 87 
war besucht 1893 von 


Poſen, im Juli 1894. Alb 
ert tz, Haupta 
8773 wirklichen Kurgästen, Opitz, Hauptagent, 
Fremdenverkehr während 


Wilbelmsplatz Nr. 3. 
Sonnabend, den 7. Juli, Abends 8% Uhr prac. 
der Saison über 20 000. Lam 
Elsenbahn-Sommer-Fahrkarten. 


berts Saal, Bäckerſtraße 17. 
* D — ——ͤ — — 
See- und Solbad 


= Koller 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See. u. natürliche 

Solbäder bietet. 
Starker Wellenschlag, stein- 
und schlammfreier Strand. 
Warme See-, Sol- und Moor- 
bäder. 5414 


Dampfbäder 
Massage, 
Heilgymnastik, 
Inhalatorien. 


Prächt. Parkanl. 
3000 Personen 
fass. Strandplatte. 


Kolberg 


besitzt renommirtes Theater, 
Konzerte, Reunions eto. 
Gute Kur-Kapelle von 
40 Musikern. 
Lawn tennis Spielplätze, 
Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen. 


8772 


Entree: Reſerv. Platz 1,25, Sitzplatz 60 Pf., 3. 25 Pf. 
Im Vorverkauf bei Herren Lindau & Wintertehit lie 9 
a aa Reſerv. Platz 1 M., Sitzplatz 50 Pf. 

wie grossartiger 

kein Deutsch. 


Bad aufzuw. 


Kolberg 
hat Wasserleit. mit Hochdruck, 
Kanalisation. Städtischer 
Schlachthof. 
Verkaufsstellen 
für gute Milch, Molken und 
sterilisirte Kindermilch 
unter ärztlicher Kontrolle. 


des Herrn Reinh. Gerling aus Berlin: 
und ſeine Anwendung in der 
mit 
Stettin u. Berlin. 
Saison 1894. 


Der Hypnatiamus Medizin und Erziehung. 


Saison 1894 


Zur Ausführung von 


Hausentwäſſerungs⸗Aulagen 


empfiehlt ſich 


J. Gd. Böhme, 


Fabrik für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen, 
Poſen, Friedrichſtraße Nr. 13. 
Gegründet 1867. 


Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertbeilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


Heinrich Lanz in Breslau 


Stammfabrik in Mannheim. 


Musterhaft Locomobilen 


| Dresth- 
maschinen 


in Bezug auf 
Leistungen, 
Ausrüstung, 


Kohlen- 
ersparniss zweifellos 


die hochentwickeltsten, leistungstählgsten m 
praktischsten. 


Unbedingt in Deutschland meist bevorzugte Maschinen. 


Coulante Bedingungen. Katalog kostenfrei. 


Münchener Löwenbräu 


ltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Weltausfi Laus ng 


Natürlicher 


IIe, Surg! 


e Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisehes und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depots in Posen bei I. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski. 


Suche zum 1. Oktober Stellung als 


Inſpektor, 


babe ſeit 3 Jahren hieſiges Dominium mit ſichtbarem Er⸗ 
folge bewirthſchaftet und iſt mein hieſiger Prinzipal gern 
erbötig, jede dieshezügl. Auskunft zu ertheilen. Bin 30 Jahre alt, 
verhelrathet, 1 Kind. 8752 

Gefällige Offerten unter F. 752 Expedition dieſer Zeitung 


erbeten. 
Hug. put elf. Gärtner, 


2 Schloſſerlehrlinge mit guter 

Schulbildung verlangt; andere 
30 Jahr alt, verheirathet, ohne 
Fam., ſpricht poln., ſucht pr. ſof. 


brauchen nicht nachzufragen. 
H. Stolpe, St. Martin 23. 

oder ſpäter Stellung. Gefl. Off, 

mit Gehaltsangabe erbittet 


Ein anſtändiges jüdtſches 
B. Kosmalsky, per Adr. Kragh. 
879 


g Manchen der lav, . Laaske- Putlitz. 
ſteht, melde ſich 8716 
BERNER eee 
Zur Reiſe 


Weiss Hotel, 
offerire 


Koſten. 
ff. Ober⸗Ungarweine, 


Geſucht für ſofort und längere 
berb und mildgezehrt, 


S mietet. Be linerſtraß 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant 1 Wiedermann, Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaschen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorräthig 


beim ee 5897 
Feng 1. Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


Grosse Krebse, 8781 
Heubuder Flundern, 
Frühstück-Käschen, 
Frühstück-Zungen, 
Mosel- und Apfelwein 


„ Lam 
der ist. Studer Gemeinde 
itag, 7% 
Bi 8 g * 
nabend, 9½ > 
on —9 7 iteshi hr Vorm 


15 oder zwei Mann, 


die Mauerſteine aus Kalk und 
Kies anfertigen können. Offerten 
unter M. 100 an die Exp. d. Ztg. 
erbeten. 87 


— 
—— 


0 
eden Freitag erſcheint ein Vers Lehrmädchen Medieinalweine, bei 7 Sonnabend, 3% Uhr Nachm. 
€ be 17 Zul a oe 5 90 Julius 5 9 8743 ne lu Funde Ausbrüche, J Smyczynski Jugendgottesdienſt. 
nhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ Ie, nee NN 5 y 
einen zunergebenftnb; baffeibe| Mo., junges Mädchen Alte DOTDEAUEWEINE, p Gemeinde, Synagoge: 
ä , Posen, St. Martin 27. 2 
Haupt e Abe 90 L l l der Pan fl. alle Spaniſche eine, eng Eko on 
öder am Eichwaldthor — Ang geſ. Familtenanſchl zugeſ. Off. Italieniſche iſt die Bemzin-G al- Seſte, welche Schrifterklärung. 8766 
W 17212 m. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erb. * ück 0 ſümmtiiche Schmutz, Fett⸗ und Herr Gemeinde Rabbiner. 
Ein im Polizei- und Kommune⸗ Carl Cohn, Frühſtü swe ne, r 525 Fr ee 
weſen geübter zuverläſſiger mo⸗ 8763 Samotſchin. echt Iran; Cognats greift. Vorrötbig zu 10 u 20 Pf. 
8 b M. Pursch, Dro⸗ 


raliſcher 


Gehilfe 
wird geſucht. 
Wronke, 2. Juli 1894. 


Otterson, 


Bürgermeiſter. 


Ein jung. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, evang., 
findet zur Erlernung der Land⸗ 
wirtbichaft ſofort Stellung. Off. 
sub W. 764 in der Exp. o. St}. 


pro Stück bei 
gerte, Theaterſtr. 4. 


in O iginalflaſchen 12 billigſten 8009 


Engrospreiſen. 
Wein⸗Großthandlung 


Adolf Leichtentritt, 
Ritterſtraße 39. 8740 


Hoher Gewinn! 
Wer übernimmt den Alletn⸗ 


Ein Vureaugehilfe 


mit ſchöner Handſchrift ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gutes Zeugniß, von ſof 
ober ſpäter Stellung als Regi 
ſtrator oder Expedient. 8751 Verkauf eines gangbaren, ſehr 

Gefl. Angebote werden unter rentablen Artikeis (Vertrieb an 
W. 25 poltlagernd Schildberg Private.) Näb. Willi Pötters, 
erbeten. Barmen⸗Wupperfeld. 8756 


RR 
RT 


Vaseline-Cold-Cream-Seife durch 
ihre Zusammenstellung mildeste 
aller Seifen, besondersgegen rauhe 
und aufgesprungene Haut, sowie 
zum Waschen u. Baden kleinerKinder. 
Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: 
J. Schleyer; jasinski & Olynskl. 8441 


i 
Schroth ſche Kur ıc. . Aufl. 
reis 2 Mt., d. jede Buchb. ſow. direct. 


Als Damenſchneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich C. Günther, Nau⸗ 
mannſtr. 12, Vorderh., 4 Tr. 6791 


Nr. 463. Freitag, 


Beila 


r 


ge zur Poſener Zeitung. 


er — 
er 8 


6. Juli 1894. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
R. Poſen, 4. Juli. 

Nachdem die vor acht Tagen einberufene Verſammlung der 
Stadtverordneten die beſchlußfähige Zahl der Mitglieder nicht 
war nach $ 42 der Städteordnung vom 30. Mat 
1853 die zur heutigen Sitzung erſchienene 0116000 ale 16 Bot. 

or⸗ 


geweſen, gemein⸗ 


und ſo habe er eine emprnbltge, enden 


Mit dem Verſtorbenen jet einer unſerer en Bürger 


In die T 
über verſchiedene Wahlen. 


⸗Veranlagungs⸗ 
gelchritten. Wie das Geſetz vorſchreibt, ſcheidet nach drei Jahren 


von eg" M., te 
offene Armen \ 
N ehraus gabe von Schönlank: 
ung über die Hoſpital⸗Berwaltung für 1892/93 
unter Nachbewilligung von 29,66 M. Mehraus gabe für Hausbe⸗ 
reinigung, Ref. Stadtv. Schleyer; die Rechnung über die Ma⸗ 
gazin⸗Verwaltung für 1890/91, Ref. Stadtv. Manhet⸗ 
mer; bie Rechnung über die Gasanſtalts⸗Verwaltung, 
Ref. Stadtv. Herzberg; die Rechnung über den Bau des Feuer⸗ 
wehrhauſes und die Pflaſterung der Marſtall⸗ 
gaſſe unter Nachbewilligung von 1347,47 M. Referent Stadtv. 
Herzberg; endlich die Rechnung über die Watſenpflege, 
den Wailſendepoſitalfond und die Gellert ſche Wal⸗ 
jenbaud-Stiftung für 1892/93, Ref. Stadtv. Manheimer. 
Es folgt die Berathung der Maglſtratsvorlage, betreffend die 
Anſchaffung einer Reſerve⸗Dampfluftpumpe zum 
Abfuhrbetrtebe. Wie der Ref. Stadtv. Herzberg berich⸗ 
le“, beſitzt die Stadt drei Dampfluftpumpen, von denen zwel in 


der Stadt und eine auf der Verladeſtelle des Güterbahnhofes ver⸗ dem Marcoſchen Garte 


einer Pumpe leicht eine Störung des Betriebes eintreten kann, 
werde die Anſchaffung einer vierten Dampfluftpumpe empfohlen, 
wozu der Magtitrat 3800 M. verlange. Der Abfuhrdeputation 
habe indeß ein Angebot der Maſchinenfabrik Eugen Klotz vorge⸗ 
legen, wonach dieſelde Dampfluftpumpe mit einer Einrichtung 155 
ſelbſtthätigen Fortbewegung nur 500 M. mehr, nämlich 4300 Mk. 
koſtet. Es empfehle ſich daher, vor der Beſtellung bet der Poltzei⸗ 
Verwaltung anzufragen, ob der Dampfbetrieb einer ſolchen Luft 
pumpe genehmigt werde. Die Verſammlung bewilligt unter dieſer 
Vorausſetzung dis 4300 M, im anderen Falle bis 3800 M. 

Mit der definitiven Anſtellung des Militäranwärters Brumby 
als Rathsbote erklärt ſich die Verſammlung nach dem Berichte des 
Stadtv. Ziegler einverſtanden. 

Die deiden letzten Gegenſtände der Tagesordnung betreffen: 
die Anſchaffung eines Apparats zur Prüfung von 
Baumaterialien auf ibre Drudfeftigkett und den 
neuen Antrag des Magtiſtrats über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung in der Waſſerſtraße, Breslauer⸗ 
ſtraße, Ritterſtraße und St. Martinſtraße (zwiſchen 
Ritterſtraße und Wilhelmsſtraße). Da beide Vorlagen neu auf 
der Tagesordnung ſtehen, können ſie bei der Anweſenheit von nur 
16 Stadtverordneten einer formellen Beſchlußfaſſung nicht unter⸗ 
liegen. Stadtv. Manheimer theilt mit, beide Gegenſtände ſeien 
in der Kommiſſion berathen und einſtimmig genehmigt worden. 
Man habe darum den Wunſch ausgesprochen, die Vorlagen heute 
wenigſtens iu beſprechen, wenn auch nicht formell zu erledigen. 
Was zunächſt die Beleuchtungsvorlage anbetrifft, ſo ſeien die Koſten 
bierfür um ein Drittel ermäßigt worden. Nach der erſten Vorlage 
wurden insgeſammt 25 000 M. gefordert, jetzt etwas über 21 000 M. 
und zwar für die Umlegung von Gas⸗ und Waſſerröhren in den 
. Straßen 13 989,10 M. und für die Verbeſſerung der 

traßenbeleuchtung 7310 M. Studtv. Herzberg bemerkt, die 
Pflaſterung der Straßen müſſe baldigſt in Angriff genommen 
werden, wenn man in dieſem Jahre damit fertig werden wolle. 
Es empfehle ſich daher, dem Magiſtrat ſchon jetzt die Meinung 
der Verſammlung über die neue Beleuchtungsvorlage zu erkennen 
u geben. Stadtv. Asmus ſchließt ſich den Ausführungen des 

orrebnerd an und weiſt darauf hin, daß man vor den Reife: 
ferien wohl kaum noch eine beſchlußfählge Verſam nlung zufammen- 
bekommen werde. 

Oberbürgermeiſter Witting bemerkt: Ein formeller Be⸗ 
ſchluß könne beute nicht gefaßt werden; der Maglſtrat würde aber 
kein Bedenken haben, die Pflaſterung der Straßen in Angriff zu 


| nehmen, wenn die hier zum Ausdruck gebrachte Meinung der Ver⸗ 


ſammlung bezüglich der Beleuchtungsvorlage zu Protokoll ge⸗ 
nommen und wenn ferner die 16 anweſenden Stadtverordneten zu 
Protokoll erklären, daß ſie mit den Maßnahmen des Magiſtrats 
einveritanden ſeien. Unter Vorbehalt formeller Beſchlußfaſſung 
ian a Verſammlung der Magiſtratsvorlage hierauf ein⸗ 

In gleicher Weiſe wird die letzte Vorlage, betreffend die An⸗ 
jhaftung eines Apparats zur Prüfung von Baumaterialien auf 
hre Druckfeſtigkeit, vorläufig genehmigt. Bei den großen Bauten, 
welche die ſtädtiſche Verwaltung jetzt aus zuführen hat, ſel ein ſolcher 
Apparat erforderlich, um die Baumaterlallen auf ihre Baufeſtlgkeit 
prüfen zu können. Die Koſten würden 1300 M. betragen. Die 
vereinigten Bau⸗ und Finanzkommiſſionen haben ſich, wie Stadtv. 


Manheimer berichtet, einſtimmig für die Anſchaffung ausge | Re 


ſprochen. Stadtv. Asmus bemerkt, es ſei wohl ein Apparat für 
Feſtig keitsprüfungen, aber nicht für Dru ck feſtigkeltsprüfun zen 


vorhanden. Oberbürgermeiſter Witting erklärt, die Gew ligung D 


könne auch hier unter den vorerwähnten Bedingungen ausgeſprochen 
werden, was einſtimmig geſchieht. 

Damit ſchlleßt die Sitzung gegen 6 Uhr. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung läßt nunmehr die Sommerferien eintreten. 


Aus der Provinz Poſen. 


Schwerſenz, 4. Juli. n Heute 
fand hlerſelbſt ein Ausflug der hie 1 65 iſraelitiſchen Schule nach 
n Matt, woſelbſt die Artillerie⸗Kapelle aus 


wendet werden. Da nun bei nothwendig werdender Reparatur] Poſen konzertirte. Es wurden Prämien vertheilt, ſowie eine Ver⸗ 


looſung veranſtaltet, derart, daß jedem Schulkind ein Gewinn 
zufiel. Der Beſitzer des Etabliſſements ſtand den Lehrern behufs 
Erheiterung der Jugend hilfreich zur Seite und unternahm mit 
den Kinder i und deren Begleitern eine Gondelfahrt auf dem See. 
Um das Zuſtandekommen des Feſtes, das den beiten Verlauf nahm, 
haben ſich vor Allem die Schulvorſteher B. Rothholz und A. Le⸗ 
winſohn verdient gemacht; zur Deckung der nicht unerheblichen 
Koſten war eine Sammlung bei den Gemeindemitglledern veran⸗ 
ſtaltet, auch ein Zuſchuß aus der Schulkaſſe bewilligt worden. 

8 Samter, 4. Nan (Kreisleprerfonferenz] 
Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Reyländer 
blerſelbſt fand heute Vormittag 10 Uhr in der hieſigen evang eſiſchen 
Schule die Hauptkonferenz der Lehrer des Aafſichtskreiſes Sam⸗ 
ter II ſtatt. Lehrer Dolling⸗Grünberg hielt zunächſt mit den 
Kindern der 1. Klaſſe eine Lehrprobe, Lehrer Mittelſtädt⸗Tarnowo 
hatte das Referat und Lehrer Malz⸗Peterawe das Korreferat über das 
Thema: „Was kann die Schule zur ſittlichen Bildung des Volkes 
beitragen?“ übernommen. Die vom Korreferenten aufgeſtellten 
Theſen wurden von der Verſammlung angenommen. Nach der 
Konferenz fand ein gemeinſames Mlitagsmahl im Hotel Franz ſtatt. 

<< Meſeritz, 4. Juli. [Diebſtahl. Jahrmarkt. 
Beſtätigte Wahlen) Am vorigen Sonntag wurde der ehe⸗ 
malige Bahnarbetter Grieſche in ſpäter Abendſtunde zum ſtädtiſchen 
Arreſtlok ile gebracht, weil er auf der Eiſenbahnfahrt nach Bauch⸗ 
witz einem Dienſtmidchen ein Portemonnaie mit etwas M. Jahalt 
entwendet hatte. Bei der Verhaftung fand man bei G. von dem 
geſtohlenen Gelde nur noch 3 M. vor. Den größeren Theil des ge⸗ 
ſtohlenen Geldes hat G. vermuthlich ſelner in Buch vitz lebenden 
Ehefrau eingehändigt. — Mit dem geſtrigen Jabrmarkte find unſere 
Geſchaftstreibenden allgemein ſehr zufrieden. Die gü iſtige Witte⸗ 
rung hatte viele Landleute, beſonders Dienitboten, nach der Stadt 
geführt. Der Rindviehmarkt war aber ſchlecht beſchickt und auf 
dem Pferdemarkte war der Auftrieb ein geringer. Von Schwarz⸗ 
vieh waren ſogenannte Fatterſchweine in großer Auswahl zur 
Stelle, die zu mäßigen Preiſen abgegeben wurden, während 
für Ferkel hohe Preiſe erzielt wurden. — Die Eigenthümer Auguſt 
Mücke und Heinrich Löchelt in Lentſchen und Wilhelm Langner zu 
Amtskaßner ſind zu Schulvorſtehern der Schulgemeinde Lentſch en 
beſtätlat worden. 

*Frauſtadt, 4. Juſt. [Der Armeebiſchof Dr. Aß⸗ 
mann) iſt geitern Nachmittag hier eingetroffen und ſtleg in 
Hitzegrads Hotel ab. Heute firmte der Biſchof eine größere Anzahl 
katholiſcher Soldaten; Nahmittags fuhr er nach Glogau weiter. 

O Liſſa i. P., 4 Jall. (Inſpektorenverein. Neue 
82 lteſtelle.] Der hieſige Zweigverein des deutſchen Inſpektoren⸗ 

erelns feierte am letzten Sonntag in Ottos Hotel ſein Sommer⸗ 
feſt, beſtehend in Konzert, gemeinſamem Mahle und Tanzkränzchen. 
— Auf der Eiſenbahnlinſe Liſſa⸗Glogau wird eine neue Halteitelle, 
welche den Namen Glogiſchdorf erhalten wird, errichtet. Die für 
den neuen Bahnhof erforderlichen Erdarbeiten werden gegenwärtig 


ausgeführt. 
[Verhaftun 
ülſcher aus Rawitſ 


Stellenbeſitzers Zimmer zu Laß witz 
et der Stall des Z. in Brand; das Feuer griff f 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
(4. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Und ſo ſah er es, und Karla ſah es auch, daß der 
Schlingel mitten zwiſchen zwei Haufen koſtbarſten Meißner 
Porzellans an dem halbgedeckten Speiſetiſche ſaß und das 
friſche Landbrod, eine Spezialität der Lenneper Wirthſchaft, 
welches in feine Scheiben . alen von den Herrſchaften zum 
Deſſert verfpeift werden ſollte, völlig ausgehöhlt hatte, um — 
richtig, um zu kneten! 

Irgend einen Hund oder eine Katze oder ſonſt ein vier⸗ 
füßiges Lebeweſen: denn, ſoviel Sebaſtian wußte, hatte er ſich 
an Menſchen noch nicht herangewagt. f 

Aber auch das war ſchon zu viel und jo — Herr Se 
baſtian Heckenſchwerdt wollte eben wuthſchnaubend die Thür 
aufreißen, um wie die rächende Hand der Vorſehung über den 
Sünder herzufahren, als er plötzlich innehielt und die alte 
Stellung wieder euch. 

Erwin hatte drinnen nämlich einen lauten Ausruf 
der Freude ausgeſtoßen, und der Vater erblickte ihn jetzt 
am Fenſter, wie er das zierliche Modell eines Kanarien⸗ 
vogels aus Brodteig in ſeiner Hand mit glänzenden Augen 
betrachtete. 

„Fertig!“ hörte er ihn jubeln. „Wie wird Baroneſſe 

Karla ſich freuen! Sie hatte den armen Hans ſo lieb, 
der unter den Krallen der Katze ſterben mußte! — Ah! 
Er iſt nicht ſchlecht gerathen! Mein Gott, wenn das fo 
weiter 2 0 wenn meine Träume ſich vielleicht er⸗ 
üllten — oh!“ 
f Und dabei breitete er wie ein verzückter Derwiſch 
beide Arme weit auseinander und ſtieß natürlich einen koſt⸗ 
baren, japaniſchen Blumentopf von der Konſole neben dem 
Fenſter. 

Das wäre ſelbſt für Engel zu viel geweſen, und Sebaſtian 
Heckenſchwerdt war kein Engel. ' 

„Wenn ich es mir nicht gedacht habe!“ ſchrie er, die 
Thür aufſtoßend; „da liegts wieder einmal! Großer Gott, 
was dem Bengel unter die Finger geräth, verdirbt! — Junge, 


Junge! Aus Dir wird all' mein' Lebtage kein rechtſchaffener 
Diener werden!“ 

Erwin war heftig zuſammengefahren, da er in die fun⸗ 
kelnden Augen ſeines geſtrengen Herrn Vaters blickte. Nun 
aber ſchien ein Entſchluß in ihm zum Durchbruch gekommen, 
* 100 warf den Kopf in den Nacken und entgegnete bleich 

er feſt: 

‚so Bil nicht Diener werden, Vater!“ 

er e war ganz verblüfft über den ungewohnten 
ee 832 f 3 

„Was!“ ſchrie er. „Du willſt nicht? a! Was 
möchteſt Du denn ſonſt werden, mein en 925 

„Ein Künſtler, Vater!“ rief Erwin mit leuchtenden 
Augen. „Ein Bildhauer! Ein berühmter Mann! — Sieh,“ 
ſetzte er dann ruhiger gun: „es iſt Zeit, daß es klar wird 
zwiſchen uns. Du haſt Dich ſo oft gewundert, weshalb ich 
morgens immer fo müde bin ..“ 

„Deine hohlen Augen und blaſſen Wangen — ah, end⸗ 
25 e ich es alſo erfahren! Alſo heraus damit, Du 

ngel !* 

„Venn hier im Hauſe Alles ſchläft, dann ſchleiche ich 
mich hinunter in den Pferdeſtall, wo ſtets Licht brennt, 
a 

„Na, um?“ 

„Um zu lernen!“ 

8 Länger vermochte der erzürnte Sebaſtian ſich nicht zu 
meiſtern. 

„Lernen nennſt Du das?“ brach er los. „Lernen? Was 
braucht ein Diener aus Büchern zu lernen? Der gehört des 
Nachts in ſein Bett, verſtanden? Aber, oho, mein Herr 
Künſtler, ich werde Dir dieſe Firlefanzereien ſchon austreiben! 
Und jetzt gleich werde ich damit anfangen! Du ſchleichſt des 
Nachts in den Pferdeſtall — da wollen wir einen Riegel vor⸗ 
ſchieben! Du haſt den Schlüſſel zu Deiner Stube abgezogen 
— wo iſt er?“ 

„Vater!“ 

„Nur heraus damit! Genire Dich nicht!“ 

„Ich bitte Dich, Vater, ich kann nicht Diener werden!“ 

„Den Schlüſſel her, ſag' ich, oder ..“ 


„Oder?“ 

„Oder, bei Gott, ich ſchicke Dich hinter den Pflug!“ 

„Hinter den Pflug? Das würdeſt Du thun?“ 

„Verlaß Dich darauf! Da wird man Dir die Künſtler⸗ 
Mucken ſchon austreiben!“ 

„Ich nr es 0 

„Na alſo, dann gieb den Schlüſſel gutwillig, mein Junge! 
Sonſt — Du weißt, ich liebe nicht langes Fedetleſenl⸗ N. 

Erwin kämpfte ſichtbar mit ſich und fein ganzes Selbſt⸗ 
bewußtſein bäumte ſich auf gegen das unerträgliche Joch der 
väterlichen Gewalt. 

Aber er ſah keinen Ausweg, 
auf (cn e e bien ee 

nd fo zog er denn, zitternd vor Schmerz, den Schlüffel 

heraus und gab ihn dem triumphirenden Vater . 


Sebaſtians Geſicht legte ſich wieder in die gewohnten 
alten und mit etwas milderer Stimme ſagte er auf die 
cherben des Blumentopfes deutend: 

„Schaffe das fort und dann — ſchnell den Tiſch f 

gemacht! Es ift Zeit für mich zum Mittagläuten. Dab ich 
mich alſo auf Dich verlaſſen kann, hörſt Du!“ 


Erwin ſah dem ſich Entfernenden entmuthigt 
Was konnte er nun noch thun, um das herrliche Ziel 
erreichen, welches er in ſeinen Träumen ſchon fo 
nahe vor ſich geſehen hatt? Mit dem Schlüſſel hatte ihm 


wenn er nicht ganz und gar 


der Vater die Tant dt. genommen, weiter zu ſtreben auf 


der Bahn der Kunſt, deren Jünger zu werden fein höchſter 
Ehrgeiz war! 

Es war zum Verzweifeln! — 

„Nun, hat der Großwürdenträger ausgedonnert?“ ſchreckte 
ihn 8 hat z nen aan aus jeinem Brüten auf. 

ebhaft herumfahrend gewahrte er das junge Mädchen 

in der Thür des Nebenzimmers. . 

„Sie haben gehört, Karla — Baroneſſe?“ verbeſſerte er 
ſich erröthend. a 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
| 


‚und heute Schießübungen mit ſcharfen Patronen ab. 


zahl Scheite auf den Knecht herab und traf den jungen Mann ſo 
unglücklich, daß er auf der Stelle todt war. Außerdem zogen auch 
noch die Pferde, ſodaß eine andere auf dem Wogen ſitzende Perſon 
berabfiel und überfahren wurde. — In der Nähe des Vorwerks 
Breſchine hielt das Militſcher Ulanenregiment vorgeſtern, 4 — 
ur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen war das Terrain militäriſcherſeſts abge⸗ 

errt. — Der Wirth Auguſt Jähner in Ziewlin tft zum Orts⸗ 
Aulzen, Ortsſteuererheber und Gemeindekaſſen⸗Rendanten wieder 
ewählt und beſtätigt worden. — Seitens des Reglexungs⸗ und 

auraths Ruland wird am 9. d. Mts. eine informatoriſche Berel⸗ 
fung der für die projektirte Kleinbahn Goſtyn⸗Görchen in Ausſicht 
genommenen Linie vorgenommen werden. 
. Wreichen, 4. Juli. [(Kreis⸗ Lehrerkonferenz.) 
eute Vormittag fand in der hieſigen evangeliſchen Schule die 
eislehrerkonferenz der evangellſchen Parochſe Wreſchen ftatt. Zu 
derſelben waren neben dem Vorſitzenden, Pfarrer Bock, die Lokal⸗ 
8 aus Miloslaw, Stralkowo und Wreſchen⸗Land, 
owie 16 Lehrer erſchlenen. Lehrer Knothe⸗Kornaty hielt mit den 

ndern der Oberſtufe eine Lehrprobe über die „Lokomotive“, 

ehrer Dünnebier⸗Bierzglin über „Arbeiter⸗Schutzgeſetzgebung“. 
Hierauf verlas Hauptlehrer Irgang ſein Referat über „Was iſt in 
der mehrklaſſigen Volksſchule in Bezug auf den Unterricht in der 
Rechtſchreibung zu beobachten.“ Lehrer Cohn lieferte zu dieſer 
Arbeit das Korreferat, in welchem derſelbe die Hemmniſſe er- 
wähnte, die dieſem Unterrichte in Schule und Leben entgegenge⸗ 
treten, und wie dieſelben ſich beſeitigen laſſen können. Nachmittags 
1 Uhr verſammelten ſich die Konferenztheilnehmer zu einem gemein⸗ 


ſamen Mittagseſſen im Meltzerſchen Garten. 
N. Pleſchen, 3. Juli. [Krankenpflege.] n der letzten 
Generalverſammlung des „Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins 


Pleſchen“ iſt beſchloſſen worden, freiwillig ſich dazu meldenden 
Perſonen Ausbildung in der Krankenpflege zu Theil werden zu 
laſſen. In Kürze nun will der biefige Sanktätsrath Dr. Meinhoff 
dieſe Ausbildung beginnen. Der Vorſtand des genannten Vereins 
wendet ſich in einer öffentlichen Bitte an die Frauen und Jung⸗ 
frauen Pleſchens und Umgegend, der Krankenpflegeſache ein war⸗ 
e entgegenzubringen, damit die Betheiligung eine rege 
werde. 

r. Wongrowitz, 3. Juli. W l Geſtern felerte das 
biefige königl. Gymnaſium fein diesjähriges Waldfeſt im Elchwalde 
wohin die Schüler mit wehenden Fahnen und Muſik unter Führung 
des Lehrerkollegiums ausmarſchirt waren. Bei Spiel, Geſang und 
bun da auch für Erfriſchung genügend geſorgt war, flogen 
die Stunden in harmloſer Fröhlichkeit ſchnell dahin. Angehörige 
der Schüler und Freunde der Anſtalt fanden ſich auch bald in 
großer Zahl ein. Bei dem in vorgerückter Stunde angetretenen, 
geordneten Rückmarſche wurden die Feſtgenoſſen durch das Ab⸗ 
brennen zahlloſer Brillantfeuerwerkskörper noch beſonders erfreut. 
Auf dem Gymngſialplatze dankte ein Primaner dem Direktor und 
den Lehrern im Namen der Mitſchüler für das bereitete ſchöne Feſt. 
Direktor Dr. Zenzes richtete darauf ernſte mahnende Worte an die 
Schüler und forderte von ihnen emſigen Fleiß, damit ſie als 
tüchtige und getreue Staatsbürger dereinſt eine geachtete Stellung 
im Staate und in der Kirche mit Erfolg einnehmen könnten. Redner 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. — Heute hielten die beiden chriſtlichen 
Volksſchulen, etwa 1000 Kinder, ihren Spaziergang nach demſelben 
ſchönen Feſtplatze, doch wurde das Feſt anfang durch den Regen 
beeinflußt. Auf dem Feſtplatze wurde den Kindern wiederholt 
Speiſe und Trank gewährt; allerlei hübſche Jugendspiele, Geſang, 
hübſche Regen Tanz ꝛc. ſorgten für Kurzweil und boten recht an⸗ 
muthende Bilder. Die Feſtrede hielt Hauptlehrer Hoppe, darin 
Sr. Majeſtät als mächtigen Fürfor,er für Arme und Bedrängte, 
für die arbeitende Jugend huldigend. Das dreimalige Hoch fand 
begeiſterte Aufnahme. Nach Rückkunft in die Stadt richtete Herr 

auptlehrer Höhne vor dem Schulhauſe mahnende Worte an die 

inder und ſprach in ihrem Namen dem Schulvorſtande und dem 
8 innigen Dank aus für die Förderung der Schul⸗ 
ntereſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 5. Juli. [Verbrannt.] Vorigen Freitag, 
am Lage des Treppeneinſturzes auf der Hubenſtraße, durch wel⸗ 
chen fteben Perſonen verletzt und fünf getödtet wurden, erlitten 
auf der Viktoriaſtraße eine Haushälterin und deren 16jährige 
Tochter ſehr ſchwere Brandwunden dadurch daß beim Entfernen 
der Flurlampen um 10 Uhr Abends eine derſelben explodirte und 

ch das brennende Petroleum über Mutter und Tochter ergoß. 
m Laufe dieſer Woche ſind dieſelben deide, nachdem ſie ſchwer 
gelitten hatten, ihren Brandwunden erlegen. 

* Oppeln, 4. Juli [Lebendig verbrannt. 8 
Abend tft die Beſitzung des Häuslers Sobik in Boguſchowitz bei 
Rybnik in Flammen aufgegangen. Die 10jährige Tochter des So⸗ 
bik, welche ſich auf dem Boden eine Lagerſtätte bereitet hatte, kam 


in den Flammen um. 

* Krummhübel, 3. Juli. [Die feierliche Eröffnung 
der „Baude am Haldeſchloß“] fand am letzten Sonntag 
ſtatt. Einem doppelten Bedürfniß iſt durch dieſen ſchmucken Hoch⸗ 


debirgsbau Rechnung getragen, da dieſe an der Hauptheerſtraße ge⸗ 


legene Baude jetzt dem wachſenden Touriſtenverkehr in Bezug auf 
Verpflegung ſowie auf Nachtquartier vollkommen gerecht werden 
kann, was in der alten Baude oft nicht ſo möglich war. Zweitens 
. das Haus den Somn erfrlſchlern Gelegenheit, 1100 Meter hoch 
hr Sommerquartier aufzuſchlagen und gleichzeitig eine Badekur 
durchzumachen, da eine vollſtändige Badeeinxichtung getroffen und 
auch die erforderliche Heilguelle vorhanden iſt, welche ſich bekannt⸗ 
lich auf dem Grundſtücke befindet und nach Ausſage kompetenter 
Sachverſtändiger in keiner Weiſe hinter anderen Heilquellen Deutſch⸗ 
lands die er Art (Elſenquellen) zurückſteht. 

* Priebus, 2. Jult. [Mord und Selbſtmord.] Zwei 
Knaben im Alter von acht und zwölf Jahren, Kinder einer polnt⸗ 
ſchen Arbeiterfamilie auf dem Dominium Ruppendorf, waren fett 
länger als 14 Tagen ſpurlos verſchwunden. Endlich haben die be⸗ 
treffenden Eltern Aufſchluß über den Verblelb ihrer Kinder erhal⸗ 
ten. Den jüngeren der Knaben fand man eines Tages in einem 
Graben des herzoglichen Forſtes zu Gräfenhain in einen Sack ge⸗ 
hüllt, mit durchſchnittener Kehle leblos auf; über den Verbleib des 
älteren iſt bisher noch nichts bekannt geworden; doch nimmt man 
an, daß er ſich auch nicht mehr am Leben befindet. Die Knaben 
hatten nämlich unlängſt einen Diebſtahl begangen und waren daher 
von dem hleſigen Amtsgericht zur Vernehmung vorgeladen. Zu 
erwachſenen Leuten, die fie auf die Folgen des verübten Diebftahls 
aufmerkſam machten, ſoll der ältere der Knaben Gens an haben, 
daß er, um der zu erwartenden Strafe aus dem Wege zu gehen, 
erſt feinen Bruder und dann ſich ſelbſt tödten werde. 

* Striegau, 4. Jull. [(Veruntreuungen beim ſtäd⸗ 
tiſchen Leihamt.] Bet dem diesmaligen Abſchluſſe der ſtädtt⸗ 
ſchen Leihamtskaſſe, welcher zum erſten Male ſeit Anſtellung des 
neuen Rendanten Mattheus erfolgte, wurden von demſelben ver⸗ 
ſchiedene Unregelmäßigkeiten entdeckt, die dem früheren Leihamts⸗ 
Rendanten R. zur Laſt fallen. Dieſelben reichen dis zum Jahre 
1872 zurück und find bisher durch höchſt geſchickte Manipulationen 
in der Buchführung verdeckt worden. Die veruntreuten Gelder 
ſollen nach der „Bresl. Ztg.“ im Ganzen etwa 2 00 M. betragen. 

r. Küſtrin, 4. Juli. [300 Kuchen.] In dem benachbarten 
Dorfe Kienitz a. O. wurde am letzten Sonntag das Feſt des fünf, 
zigjährigen Beſtehens der Parochie Kienitz gefeiert m Nachmit⸗ 
tag wurden die Schulkinder des etwa 2000 Seelen zählenden Ortes 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet, wozu die dortigen Bauernguta⸗ 
beſitzer nicht weniger als 300 Kuchen, einige Beſitzer bis zu 30 
Stück, geliefert hatten. 

Frankfurt a. O., 4. Juli. [Die Jubelfeier!] des 
200 jährigen Beſtehens des hieſigen Fliedrichs⸗Gymnaſtums wurde 
geſtern Abend durch eine gemüthliche Zuſammenkunft der Feſttheilneh⸗ 
mer im Geſellſa aftsbauſe eingeleitet. Heute Vormittag gegen 10¼ 
Uhr ſetzte ſich der in von dem prächtig geſchmückten Gymna⸗ 
ſium nach der Kirche in Bcwegung Den Zug eröffnete die Kapelle 
des 12. Regiments. dann kamen die Gymnaſtaſten mit ihren Leh⸗ 
rern, der Gymnaſtal⸗Direktor Kern mit dem Oberbürgermeiſter und 
dem Geh. Regierungsrath Gruhl⸗Berlin, die Vertreter auswärtiger 
Gymnaſien und die früheren Schüler der Anſtalt. In der Kirche 
hielt Superintendent Nröhrich die Feſtpredigt. Nach Beendigung des 
an ene n 8 bewegte ſich der Zug wieder nach dem Gymna⸗ 

um 15555 in deſſen feſtlich dekorirter Aula Provinzial⸗Schulrath 
Gruhl⸗Bexlin die Feſttheilnehmer im Namen des Oberpräſidenten 
und des Provinzialſchulkollegiums begrüßte. Direktor Kern hielt 
darauf die Feſtrede. Erwähnt ſei noch, daß die Aula anläßlich des 
Jubiläums von 450 ehemaligen Schülern mit Glasmaleretfenftern 
geziert worden iſt. 

* Thorn, 4. Juli. [(Beſu 0 Am Sonntag waren eine 
Anzahl Mitglieder des hiſtoriſchen Vereins für den Netzediſtrikt 
aus Bromberg, Nakel ꝛc. mit ihren Damen hier anweſend. Ste 
wurden von Mitgliedern des hieſigen Koperntkusvereins empfangen, 
unter deren Führung fie die geſchichtlichen Denkmäler Thorns be⸗ 
ſichtigten. Im Artushofe ward um 4 Uhr Nachmittags das Diner 
eingenommen, wobei es an Reden ernſten und heiteren Inhalts 
nicht fehlte. Gegen Abend wurde auf dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ eine Stromfahrt angetreten, worauf dann noch ein 
gemüthliches Zuſammenſein in verſchledenen Lokalen der Stadt 
folgte. Viele Thorner, Damen und Herren, geleiteten ſpäter die 
Gäſte noch bis zum Bahnhof. 

* Graudenz, 4. Zul. [Erzwungener Meßbeſuch.] 
Im „Sprechſaal“ des „Geſ.“ findet ſich folgende Zuſchrift abge⸗ 
druckt: „Der katholiſche Pfarrer B. in Sch. (Kr. Graudenz) hat 
beim Antritt der Pfarrſtelle vor drei Jahren die Schulkinder ver⸗ 


pflichtet, die alltäglichen Meſſen zu beſuchen. Die Meſſen beginnen Schöff 


um 6 Uhr Morgens, im Winter etwas ſpäter, und katholiſche 
Kinder müſſen zur feſtgeſetzten Zeit pünktlich in der Kirche erſchel⸗ 
nen. Der Pfarrer führt ein Schülerverzeichniß und ruft von Zeit 
zu Zeit die Schüler auf. Unbegründete Verfäumniſſe werden mit 
einer derben Tracht Prügel, die Se. Hochwürden in eigener Perſon 
in den A Räumen auszutheilen pflegen, geahndet. Außerdem 
müſſen die Eltern des beſtraſten Kindes A Pfarrer kommen und 
dort Abbitte leiſten, weil das Kind die Meſſe nicht beſuchte. Die 
Kinder aus Waldowken, Koslowo, Hutta und Neuvorwerk haben 
einen ziemlich weiten Weg zur Schule, und die armen Kleinen 
müſſen mindeſtens ſchon um 4 Uhr Morgens aufſtehen, um nicht 
die Meſſe zu verſäumen. In den naſſen Jahreszeiten find unſere 
Wege völlig grundlos und unpaſſirbar. Die Schulkinder müſſen 


ein dur 
Zwangs mittel berbeigeführter Kirchenbeſuch kann aber keinen . 


Er gab dies auch ietzt 25 — 
oſſen, 


noch nicht erledigt 
Betruges zugeſtellt, von welcher er jedoch ſeitens des hleſigen 
engerichts freigeſprochen wurde. tergegen 
legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. In der Verhandlung 
vor der Strafkammer bekundete ein Beauftragter der Bahnverwal⸗ 
tung, daß die ſpätere Benutzung des Billets nach den Beſtimmungen 
des Bahngeſetzes nicht zuläflig gewelen ſei, daß der Angeklagte 
indeſſen den Betrag bätte reklamtren können, wozu ſelbſt noch am 
3 Dezember Zeit geweſen wäre. Der Staatsanwalt hielt Betrug 
für erwieſen und beantragte 3 Tage Gefängniß, der Vertheidiger 
plaldirte für Frelſprechung und führte aus, daß der Angeklagte 
1. leine Vermögens beſchädigung begangen, da er das Billet ord⸗ 
nungsmäßtig bezahlt und es nur unterlaſſen habe, den Betrag zu 
reklamixen, 2. daß der Angeklagte einen rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheil ſich nicht verſchafft habe und 3. daß der Angeklagte zwar 
einen Irrthum erregt, derſelbe aber im Moment durch das auf. 


22 ——— ..... —— 


Der goldene Mittelweg. 


Roman von Erich Rott. 
79. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Felix ſtand auf. Die Todesangſt, daß er noch im letzten 
Augenblick die Geliebte, an der er noch ſo viel gut zu machen 
aa verlieren könne, ſchnürte ihm die Kehle zu. Aber da 
amen auch ſchon Männer mit einer Tragbahre; man bettete 
Mutter und Kind darauf und trug ſie nach dem kleinen 

äuschen, in dem Erich mit ſeinem jungen Weibe ſein ſonnig 
heglück bisher verträumt hatte. 

Der Arzt, welcher ins Schloß gerufen worden war, konnte 
nun gleich an dem Krankenbett Evchens hilfreich eingreifen. 
Er fand dieſelbe zwar äußerſt erſchöpft von der ausgeſtandenen 
Todes angſt und fieberhaften Erregung, glaubte aber keinen 
Grund au direkter Beſorgniß erkennen zu müſſen. Er empfahl 
ſie der liebevollen Sorgfalt Gertruds und der ebenfalls herbei⸗ 
geeilten, ganz ſchmerzgebrochenen Frau Barbara. 


XXIX. 

Auf dem wen . aber waren noch Hunderte die ganze 
Nacht über thätig. irklich war es gelungen, der verheeren⸗ 
den Macht des Feuers endlich Einhalt zu bieten, aber erſt, 
nachdem der Hauptvorrath an aufgeſtapeltem Holz entweder 
ſchon von den Flammen verzehrt oder doch bis zur Unbrauch⸗ 
barkeit angekohlt und geſchwärzt worden war. 

Als die Sonne am nächſten Morgen wieder aufging, be⸗ 
leuchtete ſie eine furchtbare Trümmerſtätte. Das ſchmucke, 
ſtolze Heim, welches Winkler ſeiner Enkeltochter eingerichtet 
gehabt, war in ſich zuſammengebrochen und in chaotiſchem 


Durcheinander lagen auch auf dem Lagerplatze die Brand⸗ 
trümmer. Der Schaden, welchen Winkler erlitt, bezifferte ſich 
auf Hunderttauſende. Günſtigſtenfalls vermochte er nur noch 
Trümmer ſeines einſtigen Vermögens zu retten, wenige Stunden 
des ſinnloſen Waltens des verheerenden Elements hatten ge⸗ 
nügt, um aus dem Reichſten im Dorfe einen nur noch gar 
mäßig Begüterten zu machen. 

Ueber die Urſache der Entſtehung des Feuers vermochte 
man ſich nur in Vermuthungen zu ergehen, wie auch die Art 
und Weiſe der Verunglückung des alten Barons in ein gar 
geheimnißvolles Dunkel gehüllt blieb. Man wußte nur, daß 
der ehemalige Forſtheger Wittmer ſeit jener Schreckens nacht 
verſchwunden war. Er hatte ſich heimlich aus ſeinem Zimmer 
entfernt und aus dem Hauſe geſtohlen, ohne daß Jemand 
etwas wahrgenommen hätte. Wohin er gegangen, was er be⸗ 
gonnen — das wußte Gott allein. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten fand man erſt nach Tagen eine bis zur Unkenntlichkeit 
verkohlte Leiche, in der man Wittmer muthmaßte. Ob der 
Unglückliche in verbrecheriſchem Wahnſinn den Feuerbrand 
an die reichen Holzvorräthe geſchleudert, oder ob er, 
vielleicht bis zur Raſerei erregt, durch das Bewußtſein gelun⸗ 
gener, geſättigter Rache, nicht wagend, in das reine Haus 
ſeiner Kinder zurückzukehren, ſich an der Grenze zwiſchen den 
beiden Lagerplätzen zum Schlafen niedergekauert und dann, als 
der ſcharfe Wind ihn fröſtelnd zum Erſchauern brachte, ſich 
in blödem Wahn ein Feuer angezündet hatte, um an dieſem 
die ſtarren Glieder zu wärmen, und ob aus dieſer unbedachten 
Handlungsweiſe des Unzurechnungsfähigen alsdann die ſo 
raſend ſchnell umſichgreifende, verheerende Feuersbrunſt ent⸗ 


ſtanden war, das blieb ebenfalls ein ewig in Dunkel gehülltes 
Geheimniß. 

Lebrecht Winkler war wie gebrochen. Seit jenem Schreckens⸗ 
abend war ſeine Kraft dahin, und aus dem vor kurzem trotz 
ſeiner vorgeſchrittenen Lebensjahre noch ſo rüſtigen Mann war 
ein verfallener, ſiecher Greis geworden, dem jede Spannkraft 
des Geiſtes abhanden gekommen zu ſein ſchien. Er hatte für 
nichts mehr Intereſſe als für die Wiedergeneſung ſeiner Enkel⸗ 
tochter. Unausgeſetzt ſaß er an deren Lager, und als der Arzt 
ihm eines Tages endlich ankündigte, daß jegliche Gefahr nun⸗ 
mehr ausgeſchloſſen jet und Evchen bald jteghaft zu neuem, 
glücklichen Daſein erſtehen werde, da weinte und ſchluchzte er 
wie ein Kind. 

Die beiden jungen Gatten hielten nach Evchens Wieder⸗ 
geneſung tiefernfte Ausſprache mit einander. Felix war von 
Grund aus ein anderer geworden; dahin war freilich der 
ſonnige, liebenswürdige Grundzug ſeines Weſens. Jene ſurcht⸗ 
bare Stunde am Sterbelager des in ſeinen Sünden dahinge⸗ 
fahrenen Vaters und jener bange entſetzliche Augenblick, wo er 
um das Leben ſeines Weibes gezittert, hatten ihre tiefen 
Merkmale in ſeinen Zügen hinterlaſſen. Aber er war ein 
Anderer, Beſſerer geworden, das ſagte auch Erich zu ſeinem 
Weibe. Die beiden Schwäger hatten ſich in jener Stunde, 
wo Erich ſeine ſchöne, hochherzige That vollbracht, für dauernd 
gefunden. Sie hatten es bereits abgeſprochen, daß fie ferner⸗ 
hin zuſammen wirken und ſtreben wollen, und Winkler, der 
nur noch mit einem gewiſſen ſcheuen Reſpekt ſich ſeinem Enkel⸗ 
ſohne näherte, gab gerne ſeine Einwilligung dazu. 

(Schluß folgt.) 
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gedruckte Datum des Billets widerlegt und aufgeklärt war. Hierzu 
komme, daß der Angeklagte jedenfalls nicht die Abſicht einer rechts⸗ 
widrigen Handlung gehabt habe. Der Gerichtshof erachtete dieſe 
Ausführungen für ſtichhaltig und erkannte auf Freiſprechung. 
= Ratibor, 4. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
erichts wurde der Kreisſchulinſpektor Dr. Heinrich Eng e⸗ 
de n aus Hultſchin wegen Vergehens im Amte zu einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Engelen, der ſchon als 
Student in Schulden gekommen war, hatte aus den ihm an⸗ 
vertrauten Kaſſen in den Jahren 1891 bis 1893 in mehreren 
Fällen Gelder in Höhe von etwa 3000 M. entnommen. 
* Berlin, 5. Juli. Das Schwurgericht des Landgerichts 1 
verhandelte geſtern gegen den Kaufmann Alfred Maaß, 
welcher des betrügeriſchen Bankerotts und einer Betrügerei be⸗ 
ſchuldigt war. Sein Vater, der Kaufmann Max Maaß, fo 
wie ſeine Schweſter, die unverehelichte Doris Maaß, batten 
ſich gleichzeitig wegen Beihilfe zu der erſtgenannten Strafthat zu 
verantworten. Der Angeklagte Alfred Maaß batte im Jahre 1892 
fein eigenes Geſchäft aufgeben müſſen, weil er feinen Gläubigern 
nicht gerecht werden konnte. Seine damalige Braut, ein Fräulein 
Gogulska, betrieb ein ähnliches Geſchäft wie Maaß. In dieſes 
trat der Angeklagte dann als Prokurſſt ein. Um nun Schwierta⸗ 
kelten durch Vollſtreckung aus älteren Forderungen zu entgeben, 
fol Maaß einen fingirten Wechſel auf jeine Schweſter Doris aus⸗ 
eſtellt haben, den der Vater dann mit Einwilligung Beider ein⸗ 
lagte. Es wurde ein vollſtreckbares Urtheil erwirkt und die 
Möbel der Gogulska wurden gepfändet, ſo daß, als bald darauf 
auch die Inhaberin diefer Firma ihre Zablungen einſtellte, 
die Möbel für die Gläubiger unantaftbar wurden. Der Ange⸗ 
klagte Alfred Maaß ſollte 7 — viele Geſchäftsleute dadurch 
geſchädigt baben, daß er noch Waaren beſtellte, obgleich ihm ſeine 
Zablungsunfäbigteit bekannt war, und daß er Baarzablung ver⸗ 
rach, ohne dieſe Verpflichtung nach Empfang der Waare zu er» 
üllen. Die Angeklagten, welche von den Rechtsanwälten Dr. 
latau, Kohn und Kronberg vertheidigt wurden, beſtritten ihre 
chuld. Die Verhandlung, welche des Intereſſanten wenig bot, 
endete damit, daß die Geſchworenen die Angeklagten des betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts, bezw. der Beihilfe dazu nichiſchuldla, den An⸗ 
eklagten Alfred Maaß ni. Sr in einer Reihe von Betrugsfällen 
für ſchuldig ſprachen. er Gerichtsbof verurtheilte denſelben 
zu einem Sabre drei Monaten Gefängniß, 
während die beiden Mttangeklagten freigeſprochen werden 


mußten. 
—— Er Er NEE BEER BB ”> 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 5. 
die lung von Bote und 
des von i 


Dödpler erſcheinen. Die Veröffentlichung, deren 
Anfang Oktober erfolgen. 
er Bierboykott und die Artz 
kott wird gemeldet, daß ſich auch die Boltzeibeb 
irthen thunlichſt zu Hilfe kommt 
die Polizei binſichtl 


barkeiten vielfach eingeſchränkt wurden. 
Poltzeipräſident ſelbſt ſeine Stellung den 


unlichſt bewilligt 
* Zu dem 


noch, daß der Offizier nur leicht verwundet iſt. Der S 


garnicht eingedrungen 1 


ft. 
Nothſchrei eines Heirathsluſtigen, den wir kürz⸗ 
5 wiederholt veröffentlichten, hat endlich Er⸗ 
börung gefunden. Der nach einer Lebensgefährtin ſchmachtende 
Cigarrenmacher in ain ee wird darüber um ſo 
eſen, das ſeiner Ver⸗ 
8c ſtammt, 
ädchen anbe⸗ 


langt, eines bevorzugten Rufes ſich erfreut. Wir erhielten nämlich 


er 
lich an dieſer Stelle 


mehr erfreut ſein, als das erbarmende 
laſſengeit ſich annehmen will, aus dem lieben 
dem Lande, welches ja bekanntlich, was ſchöne 


heute Morgen nachſtehendes Schreiben: 
Geehrter Herr! 
Ich erlaube mir hierdurch die Bitte auszusprechen, ob 


Sie, geehrter Herr, nicht wollen jo freundlich fein und mir 


— und Adreſſe von den Magdeburger Cigarrenmacher 
zu 


führung. Seit 2 


lebt. Der deutſche Kaſſer hat ſich dieſe urwüchſige Poſſe in feiner 
Burg acht Tage hindurch als Privatvorſtellung vorſpielen laſſen. 
Wir find ſelbſt boͤchſt geſpannt, dieſes in allen Ländern geprieſene 
Stück auch bei uns ſpielen zu ſehen.“ Hoffentlich find die Erwar⸗ 
tungen des Werſchetzer Kollegen nicht Kan worden. 

+ Eine Mufterehe. Ein Vorfall aus dem Volksleben, der 
keine Erfindung, ſondern ein Faktum ſein ſoll, wird von einem 
Korreſpondenten des ruſſiſchen Provinzialblattes „Wolyn“ erzählt. 
Der Berichterſtatter behauptet ausdrücklich ug euge folgender 
Szene geweſen zu fein: Er geht in einem Dorfe Kraſſnopolje im 
Gouvernement Wolhynien am Ufer eines Nen ſpazieren 
und ſieht plötzlich einen Bauer, der ein Weib am Strick zum 
Teich führt. Der Strick iſt dem Weib um den Hals gelegt; das 
Weid iſt die ebeliche Gattin des führenden Bauern. Als fie beide 
das Ufer erreicht haben, ſagt der Bauer ſeiner Frau ſehr katego⸗ 
riſch: „Jetzt gehe ins Waſſer, und daß ich Dich nie wieder leben⸗ 

e. .. Das Weib geht ins Waſſer bis es ihr über die Knie 
reicht, gleitet dort auf dem lehmigen Grunde aus, fällt hinein und 
eckt nur mit dem Kopf heraus. „Weiter, geh weiter,“ fchreit der 
auer, „hier iſt es zu flach.“... Der Korreipondent ſieht, daß 
die Sache ernft wird, er tritt alſo binzu und ſtellt dem Bauer 
vor, daß das Weib ertrinken kann, wenn es noch weiter in den 
Teich hineinkrlecht. „Laß ſie doch ertrinken, die Verdammte 
mir iſt ſie zuwider geworden!“ antwortet der Bauer. Er befindet 
ſich dabei in ſchrecklicher Erregung, ſchlägt ſich mit der Fauſt auf 


uli. Der Kalſer hat 
ock mit der Herausgabe 
m komponirten Liedes „Sang an Aegir“ beauftragt. 
Das Lied wird in verſchiedenen vom Profeſſor Albert Becker be⸗ 
ſorgten Ausgaben und mit einer Titelzeichnung e n Bart 

rag, 2 
meldet, der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zufließen ſoll, wird 


um Bierboy⸗ 

4 fe ben gesch dialen 
5 ä t, als ſie den ge aten 

elegenheit zunächſt inſofern 5 Din, Bath en 175 100 
des Verdienſtes dadurch ermöglicht, da 

8 gef e der nenten ae er ena e 

rkeiten das größte Entgegenkommen zeigt. es en eine 
08 von der bisherigen Praxis, nach der öffentliche Luft 
m Uebrigen hat der 
irthen gegenüber da⸗ 

durch gekennzeichnet, daß er der Unterſtützungskaſſe eine Summe 

aus eigenen Mitteln überwieſen hat. Auch die Ausdehnung der 

Poltzeiſtunde wird den Wirthen auf ihre bezüglichen Eingaben 


© elbfimochverfud des Lieutenant 
von Chammier⸗Gliczinski erfahren die Mor 1 5 
uß wir 
nur als ein ſogenannter Prellſchuß angeſehen, ſodaß das Geſchoß 


die Bruſt und weint faſt. Das unglückſelige Weib ſitzt derwellen 


im Waſſer, aus dem nur ihr Kopf hervorragt und blickt mit dem 


hilfloſeſten, ſtupideſten Blick auf den Korreſpondenten und die Neu⸗ 
gierigen, welche die Szene herbeigelockt hat. Schließlich gelingt es 
den Augenzeugen dieſer ehelichen Züchtigung den Gatten zu über⸗ 
reden, ſein Weib am Leben zu 

Strick nach Hauſe. Beide — 

dig nüchtern 


ann und Weib waren vollſtän⸗ 


+ Es ift eine erwieſene Thatſache, daß die Fahrten mit 


Droſchken und ähnlichem Fuhrwerk mehr Gefahr mit ſich 
bringen, wie die Reiſen mit der Eiſenbahn, denn von Unglücksfällen, 
welche durch ſcheu gewordene Pferde und umgeworfene 1 
urſacht wurden, melden die Zeitungen faſt täglich. Das Umſtür zen 


der Fuhrwerke, wie dies durch Ueberfahren von Hinderniſſen mit 


nur einem Wagenrad oder durch Verſinken eines ſolchen in weichen 
Boden fo häufig vorkommt, verhindert nun, nach einer Mittgeilung 
vom Patent⸗ und techn. 
Amerikaner Crane dadurch beſtens, daß die Federn auf den 


rad unmäßig gehoben oder geſenkt, 
aber der Wagen ſchief zu ſtehen, da das Kugellager jede ſchiefe 
Stellung der Achſe zuläßt. 

T Eine heitere Scene. Am Monta 
in Bad Reichenhall ein N aus 
Schalterbeamten: „Hät, geben S 


Station, hm, klingt fo wie ordinär und tft hier in der Nähe!“ 


— Die Hintenſtehenden rathen hin und her und kommen endlich 
Richtig, richtig!“ rief freudig der Ungar. 


auf Gmain. — „ 
„Gemein iſt Station, no, hät, gemein oder ordinär iſſi gleich.“ 
Doppelſelbſtmord. Am Mittwoch 


in den Tod. 


Wie man in England naſcht, beweiſt der auf britiſchen 
Eifenbahnen im Jahre 1893 durch Automaten bewirkte Ver⸗ 
ateiten. Es wurden ungefähr 400 Tonnen — 
das ſind 8000 Centner — Süßigkeiten verkauft, darunter allein 


kauf von Süß i 
168 Tonnen (3360 Centner) Chokolade. 


indes Klage. Der Prozeß war fo weit gediehen, 


doch wird unſer Kind Dich ft 
gerin. 


ſtellte ſich heraus, daß in einem 
gebäude — die Fenſter ſtanden offen — e 


nicht am Ende eine „Ente“ war 


Bäder mit Erfolg zu behandeln ſind. 
hat man angefangen, Schlammbäder für 


Dampfbäder für ſie angelegt. 


ſo werden die „ 
bald in Aufnahme kommen. 


Tandwirthſchaſtliches. 
3 NRisn, 3. Zul. [Orig.⸗ Bericht der „Poſ. 
Rußland werde dieſes Jahr eine überaus geſegnete 


Die Ernteausſichten 


verzweifelt. it einem Wort, es machen ſich ernſte 


das beim 
Genehmigung fand. 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 5. Juli. 
50er 50 50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 5 Juli. 
8,40, Febr.⸗März 8,70 Tendenz: Ruhig. 
London, 5. Juli. proz. Javazucker loko 13 ¾. 
Rüben⸗Rohzucker loko 11½. Tendenz: ſtetig. 


Marktberichte. 

* Breslau, 5. Jult. 6 ripatbericht.] Bei mäßigem 
Angebot und ſtillem Geſchäfts verkehr war die Stimmung ruhig und 
Preiſe ſind unverändert geblieben. 

Weizen ausreichend angeboten, weißer per 100 Kilogramm 
12,70 13,60 14,00 ark, gelber per 100 Kilogramm 12,70 
bis 13,6) bis 13,90 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen 
behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 11,70—11.90—12.10 
Mark, feinſter über Notiz. — Gerne ohne Umſatz, per 100 
Kilogr. 10,00 —11,00— 14,00 M. — Gale matt, feiner ſchleſ. 
geſucht, per 100 Kilogramm 12,80—13,20— 13,90 Mark. — 
Mais ziemlich ruhig, 100 Ktio 10,00 bis 10,50 . — Erben 
ohne Umſatz, Kocherbſen per 00 Kilogramm 14,00— 15,00 
bis 1550 Mark, Viktorig⸗ unverändert, 16,00 — 17,00 Sib 
18,00 Mark, Futtererbſen 11,00 —12,00 bis 13,50 Mark 
— Bohnen ſchwach gefragt, der 100 Pilogramm 12,00 
bis 13,00 bis 13,50 Mart. — Kupnen ſchwaches Geſchäft 
gelbe per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 bis 16,50 Mt, 
blaue per 100 Kilogramm 10,00 —11.00 Mark — Wigen ohne 
Zufuhr, per 100 Kut 15,00 bis 1600 bis 0000 Mark. — 
Dan fjaat rubig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,» Mark. 
— Rapskucher ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
11.25 bis 11,75 Mark, fremde 11,25 bis 11,50 Mart 
— Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,50 
bis 13,75 M., fremde 12.25 1350 P. — Falmterntuchen 
ruhig, der 100 Kilogramm 11.00 —11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — meh ruhig, ver 100 Kilogramm inkluſive 
Sack Brutto Welsenmebı 00 19,50 bis 20,75 M. — Rog. 
genmehl 00 18,25 —19,25 Mart, Roggen⸗Hausbacken 18 25 


laſſen, und er führt fie wieder am We 


agen ver⸗ 


Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 


Radachſen, in der Mitte derſelben, zwiſchen den Räderpaaxen und M 
in der Richtung der Achſe angebracht und oben in ihrer Mitte mit 
einem ige am Wagen befeſtigt find. Wird nun ein Wageg⸗ 7.608,00 


ur. von Rich. Lüders in Görlitz, der 


ſo kommt nur die Achſe, nicht inkl. Sack 18.75 — 19,25 M 


erſchien am Bahnhof 
ngarn und ſprach zum 
e mir Billet dritter Klaſſe.“ — 
„Wohin?“ fragte der Beamte. — „Iſtenem, hob' ich vergeſſen 


früh wurden in Graz 
die Leichen des Major Ritter Popovic und feiner Frau mit 
Stricken aneinander gebunden am Murbrüdenpfeiler angeſchwemmt 
gefunden. Werrüttete Vermögensverhältniſſe trieben die alten Leute 


. Der Papagei als Eideshelfer. Auf dem Amtsgericht in 
tanffurt a. M. führte eine junge Mutter gegen den Vater ihres 
daß der Ver⸗ 55 
klagte entweder die Vaterſchaft anerkennen oder abſchwören mußte. 
Nach einer erregten Diskuſſton zwiſchen der Klägerin und ihrem 
Widerpaxt erklärte dieſer, er wolle den Reinigungseid leiſten. „Und 


1 et3 Papa rufen!“ erwiderte die Klä⸗ 
Der junge Mann batte bereits die Hand zum Schwur er⸗ 
hoben, als dreimal der Ruf „Papa!“ erſcholl. Der Verklagte fuhr 
exſchreckt zuſammen, die erhobene Hand ſank nieder, und er er» 
klärte, ſich mit dem Mädchen verſtändigen zu wollen. Schließlich 
auſe gegenüber von dem Gerichts⸗ 

in Papagei den omi⸗ 
nöſen Ruf zur rechten Zeit 1 hatte. — Ob dieſer Papagei 


Thierbäder. Von unſeren Hausthieren leidet das Pferd 
wohl am häufigſten an Rheumatismus und Erkältungskrankheiten, 
die ſeine Leiſtungsfähigkeit ſtark beeinträchtigen und nur durch 
In mehreren Ländern 
ſteifwer⸗ 
dende Pferde einzurichten und die Engländer haben längſt 
Neuerdings ſollen ihnen auch 
Schwefelbäder zu gute kommen und die Stadt Baden 
bei Wien hat jüngſt die Summe von 30000 Gulden zur Erbauung 
eines von ihren Heilquellen geſpeiſten Baſſins für kranke Pferde 
ausgeworfen. Da ein Pferd oft ein anſehnliches Kapital darſtellt, 
Badereiſen“ für Pferde vielleicht auch 


tg.“ 
rnte 
zu erwarten haben, prognoſtizirten die Blätter noch vor Kurzem. 
ſehen aber heute ganz anders 
daß in vielen Gegenden des Süd⸗ 
ſich das Getreide gelagert 

ſarabien jet die Lage der Gutsbeſitzer förmlich 
Befürchtungen 
für die Getreideernte geltend. Da die ruſſiſchen Landwirthe ſich 
ſelbſt durch Zerſplitterung ihrer Beſitzungen in eine kritiſche Lage 
gebracht haben, wurde dafür in den Reglerungsſphären ein Projekt 
zur Sicherheit der Untheilbarkeit von Landeigenthum ausgearbeitet, 
iniſterium des Ackerbaues und der Reichsdomänen 


[Spiritusbericht.] Juli 
Salpeter loko 8,40, Sept.⸗Oktbr. 


anwalt und Notar 
Anton Nowacki mit Marianna Zich. 


Seftfegun gen 

er 

ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


4, 
13,90 | 13,70 
12,10 
14.— 


„ 


Stro f „00 M. 
Feſtſetzungen der Handelsk = x 
Prell Mehlm 55 elskammer⸗Kommiſſion 


k. 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. e Fabrikat 8,60 —9,00 Mk. 


b. ausl. Fabrikat 8,20 —8,60 M 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. Juli. Schlutt Kurse. N. v. 4. 
Weisen pr. all ET 140 50 141 — 
Nonnen pr. Jul.. 110 — 11 


do. pr. . 121 75 123 25 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 4. 
do. 70er loo ohne Faß 31 80 31 60 
do. Oer Juli. . . 34 60 34 60 
do. 20er Nuguſt . 35 — 35 20 
do. Ter Septbke .. 35 60 35 80 
5 3 * „ 35 90 86 10 
o. 70er Novbr.. . 2»... 8 36 
do. 50er loko o. 7. 1 


N.d. 


* 


v. 4. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 90 70] 90 6 


R. 4½% Bdk. Pfdbr. 104 40 
Konſolid. 4% Anl.105 80105 8. Pol. 40 9 i 68 80 100 50 
do. 3½ do. 102 501162 40 Angar. 4%, Goldr. 88 70] 98 40 
Poſ. 40%, Pandfbr. 103 111103 —| do. 4% Kronenx. 91 25] 91 30 
ol. 324%, do. 99 20 99 20 Heſtr. Kreb.⸗Att. =210 201209 90 
Vol. Nentendriefel04 104 —[Lombarden 34251425 
Bol. Prov.⸗Oblig. 98 40) 98 40 Disk.⸗Kommandit 3184 901184 40 
Neue Pol Stadtanl. 97 9 | 97 90 FJondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 162 900162 75 chwach 
do. Silberrente 93 700 93 70 
Ruſſ. Bankno en 218 8 218 
Oſtpr. Südd. E. S. 88 60] 89 239 50 
Manz Lud wighſ. d 14 791114 80 Tortm. r 56 50 86 & 
Marienb. Melaw.do 82 75 82 750Gelſenkirch Kohlen 149 — 149 75 
Lux. Prinz Henry 75 40/75 1 wrazl. Steinſelz 41 20) 41 75 
FR Ben 55 5 = — hem. Fabrit Milch 130 25/1130 25 
en. 5% Mente 7 Bberſchl. Eiſ.⸗Ind — 
g d e c en n o . w 
nl. ttelm. E St. A 78 90 
Rum. 4% Anl. 1990 85 6 85 60 [Schweizer Tentr. 12 10 130 10 
Serbiſche R. 1885 72 — Warſchauer Wiener 229 251229 50 


718 
1 107 401107 Na Berl. 1 134 251134 25 


Pos. 2 
Pof. — 


N 
Rufſiſche 


prechſaal. 
Nächtliche Ruheſtörung. 

Trotzdem die Zeitungen von Zeit zu Zeit ihre Leſer darauf 
aufmerkſam machen, daß das Klavlerſpielen und Singen während 
der Nachtzeit bei geöffneten Fenſtern verboten iſt, glauben anſchel⸗ 
nend einige Herrſchaften ſich dieſem Verbote nicht unterwerfen 
müſſen. So iſt in dem einen Hauſe der Thorſtraße in der N 
vom 3. zum 4. d. M. dieſem Verbot entgegen gehandelt worden 
und bat der Wohnungs inhaber, trotzdem in der Zeit zwiſchen 11 und 
1 Uhr wiederholt der Ruf über die Straße erſcholl: „Wird es nun 
nicht bald Ruhe,“ feine Gäſte zu fortwährendem Singen und 
eden bie ger doch N wenn bei ſolchen 
en die Polize 
fan en Binde, 2 3 energiſch gegen dieſe Herrſchaften 

enn Einſender Anzeige bei der Polizei e 3 
ſchon gegen die Ruheſtörer vorgehen. » Red.) een een 


Briefkaſten. 


Senden Sie Betreffendes zur Prüfung an die 


Mehrere Abonnenten. Wie das Armee 
Nr. 25, Jahrg. 1880, mttiheilte, ſollten vom 1. April 1881 ab ber Sie 
ſowie das I. und II. Bat. des Weſtf. Inf ⸗Reg. Nr. 37 von Poſen 
er Brotolöhn — 1 95 mn: 8 8 von Schrimm 
na owo verlegt werden. e t 
bezeichnetem Zettpunkt ſtattgefunden. e e 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 5. Juli wurder gemeldet 
Lehrer Marcel S aba u den 55 Michalowicz. Rechts⸗ 
niegow m edwig alowilcz. 
Paul Weiß mit Margarethe Eoner. Bäder 


Geburten 
Ein Sohn: Arbeiter Roch Filipiak. Arbeiter Stankslaus 


Sterbefälle. 
Ceslaus Marcinkowskt 1 St. Leonhard Sommer 9 Mon. 
auline Weicher 72 J. Marian Jerzykowski 6 Mon. Frau 


Kubiſtak. 


arle Sauerbrei 23 J. 


Ve A 1 2 
o 


— ni: 
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Ache Anzeigen. 


r ee eee 


ein Haus, 


4 


5 


a e 
in welchem ſeit 40 Jahren 
Konkursverfahren. an debt arten Grfoise ein 
Ueber das Vermögen der G 9 
Droguenhändlerin, Fräulein Demenkonfektions Geſchäf 


betrieben, verkaufe ich ander⸗ 
weitiger Unternehmungen 
halber. Zur Anzahlung ge⸗ 
hören 9000 Mark. 8790 

Nienburg, Saale (Anhalt.) 


= Max Jacoby. 
Meine Abdeckerei 


Sophie Laskowska in Santo⸗ 
miſchel, wird, da dieſelbe das 
Konkursverfahren über ihr Ver⸗ 
mögen beantragt, auch ihre 
Zahlungsunfähigkeit glaubhaſt 
gemacht hat, heute am 3. Juli 
1894, Vormittags 11 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Michael⸗ 


fohn in Schroda wird zum ei 
Konkursverwalter ernannt. mit Garten, ſowie 17 Morgen 
Konkursforderungen ſind bis] Ackerland und Wieſen, nche an 


der Stadt bi einander gelegen, 
will ich unter günſtigen Bedin⸗ 
aungen verkaufen. 8762 


zum 
30. Jun 1894 5 
Joſeph Seipelt in Tirſchtlegel. 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich- 
neten Gegenſtände auf 


Dienfiog, den 31. Juli 1904, 
Vormittags 9 Uhr, 


und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den Zl. Juli 1694, 


bei Weißenhöhe (Ditbahn). 
Der Verkauf von ca. 70 ſprung⸗ 


Vormittags 9 Uhr, fähigen, „8005 
dem eee Gere Naubonillel⸗ Vöe 
Allen Perſonen, welche eine findet am 


Sonnabend, 11. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof Weißenhöhe. 

Mehl. 


5 Konkursmaſſe gehörige Sache 
Sa haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ zum 
Bette auferlegt, von dem 
eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgejonderte Befrie- | DB 
diqung en) BEN Lade 
bi 
dem Kon ars Zu m Suche per bald od. 1. Ottober 


30. Juli 1894 Gaſthof 


Anzeige zu 6s f 8753 
zniali | oder Reſtauration 
Sönigliches misgerict auf Stadt 8 zu pachten. 


zu Schroda. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Mit dem 1. d. M. tit auf der Tferten O. 2. 100 pe, 


Strecke Berlin = Bojen = Thorn- Rawitſch. 8767 
Alexandrowo ein neuer Schlaf⸗ 
wagenverkehr hergeſtellt worden, 
und zwar in der Richtung nach 
Alexandrowo im Schnellzuge 
5/61 (aus Berlin Friedrichſtraße 
10,50 Abends), zurück im Schnell⸗ 
zuge 62/52 (aus Alexandrowo, 
10,03 Abends). Der Wagen wird 
in Thorn auf der Hinfahrt vom 
Zuge 51 in den Zug 61, auf der 
Rückfahrt vom Zuge 62 in den 
Zug 52 umgeſetzt. 8760 

Der Preis der Zuſchlogkarte 
für Benutzung des Schlafwagens 
betrügt 10 M. für die 1. Klaſſe 
und 6,5 M. für die II. Klaſſe. 
Vorverkauf der Karten findet ſtatt 
in Berlin bei der Fahrkarten⸗ 
Aus gabeſtelle Bahndof Frledrich⸗ 
ſtraße, ſowie im internationalen 
Reiſebüreau Unter den Linden 69, 
in Alexandrowo bei der Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtelle. Der Verkauf 
am Wagen erfolgt durch den 
Wärter. 

Außer dem Schlafwagen wird 
in den vorgenannten Zügen von 
demſelben Tage ab ein Wagen 
I. II. Klaſſe zwiſchen Berlin und 
Atexandrowo durchgeführt. 

Dromberg, den 3. Jult 1894. 

Königl. Eiſenbahndirektion. 


behält ſelbſt ſprodes Haax bei jedem 

Wetter, Trauspix. ꝛc. d. einf. Anwend. von 
Capillariein (Kräuſel⸗Eſſenz). 

Vorſicht vor ſchwindelhaften Nach⸗ 


Droguen⸗Geſchäfte: 
K. Bestynskl, Halbdorfſtraße, 
Jasinski & Otynskl, 
St. Martinftr. u. Breslauerſtr., 
Jeszka, Wafleritraße, 
J. Schleyer, Breiteſtraße, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz. 


eFriſeure: 7462 
R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzinski, Friedrichſtr., 
J. Dobrowolski, Wilhelmſtr., 

L Kuczynski, Neu ſtraße. 


Ernteseile a 
von Jute, ſehr feſt und vraktiſch, 
offer per Schock 27 Pf. 7676 

Leopold Kohn, 

Gleiwitz, Fabrit von Säcken 
und waſſerdichten Planen. 


1 
Rentengüter. 


Von meinem Stadtgute Amt 
Schönlanke bet Schönlauke an 
der Oſtbahn — Provinz Poſen 
— ganz deutſche Gegend, 
günfttge Arbetterverhältniſſe — 
unmittelbar an der Stadt, wo 
höhere Knaben⸗ und Töchter: 
ſchule — 7 Jeinuten vom Bahn 
bofe — habe noch circa 300 
Morgen in 7973 


Rentengütern 


von 24-200 Morgen — 
guten Mittelboden, der Lu⸗ 
zerne trägt — auch Wieſen 
— mit Gebäuden und Saaten 
abzugeben. Preis mäßig, den 
Verhältniſſen entſprecher d. 

Th. Nowacki. 


I tentabl. Grundlüde 


wegen Krantg. zu verkaufen. Nur 
Selbſttäufer erh. Ausk. u. X K. 
0:0 poſtlagerad. 78: 


% Hoffmann- 


Probe (Referenzen u. Katal. gratiß 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Porzellan⸗ Bedarfsartikel 
neu angekommen. 
Bekannt billigue Preiſe 
nur Waſſerſtraßte 12. 
Osw. Webers Porzellanmaler und 
Handlung. 8624 


meiſten Beamten der öſtereichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche 
und ausſchließlich zu beziehen durch das Centraldevot 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse Nr. 12. 
Verſandt per Nachnahme zoll⸗ und portofret. 


Seen EMSRSHSBSMSES 


Wird kalt aufgeſtriche 


größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz u. eee 
erhält die Pappe waſſerdicht. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


hard Mühlin 
Verkauf zu Fabrikpreiſen bei: 


A. Hrzyzanowski, Poſen; 
B. A. Ellson, Buk. 


Chic 
Alleinige Fabrik 


(Kruegers Patent) für zahlreiche techniſche Zwecke, für a 


Armeebedarf ꝛc. ꝛc. 


Rauhide Maſchinen Treibriemen, 
Cordel⸗Transmiſſionen, Binde⸗ und Nähriemen, Schlag 
und Webſtuhlriemen, Hydrauliche Packung, Zahnräder für 
elektriſche Motoren und geräuſchloſen Betrieb ꝛc. ꝛc. 
Proben, Preisliſte und nähere Auskünfte wegen ev. Ver⸗ 
tretungen ſtehen zur Verfügung. 

S. Schreiber, 164 Fenchurch Street London E. C. 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome. 


Eulau⸗Wilhelmshüt 
6365 


Baugu 


N 13 ] 

> Sensation 
7 8 machen die neuerfundenen 

Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschen 

Diele Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten 

echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 


N ziſeltrten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und wird für den 


richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie 
Preis per Stück 10 Mark. 
Echte Goldin ag mit 


anzer Fagon, ver Stück 3 Mark. 


Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral 
Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Vecläßlichkelt bereits bei den 


„Wilhelmshütte“ 


Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau u. Eiſengießerei 
te u. Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt: 


Locomobilen 


von 2100 Pferdekräften 
nach Original⸗Conſtructlion, mit allen Ver⸗ 
befferungen der Neuzeit, ſtehend und liegend, 7 
fahrbar und ſtatlonär namentlich für land: ⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke. Fr 
— 


Compound⸗Locomobilen, 


insbeſondere für elektriſche Beleuchtung, mit Präctſtonsſteuerung. 
Geringſter Kohlen verbrauch! — Die gangbarften Größen auf Lager! 
rn Eu? APR ’ ! 


Be u. Eiſenconſtructionen aller Art. 
Kompl. Schneidemühl⸗Anlagen. Ziegelei⸗Einrich⸗ 


tungen. Ringofen⸗Armaturen. 


2 2 
. e* 
ee ee ee mund 


Daurlaliesie Belaalung 


Patent⸗Stabil⸗Theer 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdäch 


8785 


Stabil-dndyapye 


er, größter Kälte ſowohl, wie bei 


n, läuft bei größter Hitze eine lederartige und Indinofir 


feinen nenen nreberſtrich. Foldbrüſchen, 


g, Breslau. 


leb. Ank. garant 


6939 


Aachener Badeoien 


D. R.-P. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen “ein warme Dal 
in 5 Minnten ein warmes Bad! 
bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 
Heizung und Seasheizöi 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 
garant unſchäd 


Prospekte gratis und franco. 
barat „Cxinin“. 


J U Houben Sohn rl, c Ge 


Sanitäts⸗Bazar 
rankfurt a. M., 
Bretslifte nur 
gegen 10 Pf. 


Graue 


nn Berlin. Wülbel 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen, 
ago Rawhide W’t’g Co. 


Chicago U. S. A, 
anten des Rawhide 


Robhaut) Leders 
Tauwerk⸗ und 


Blaſenleiden, 
Nervenſchwäche, 


General⸗Vertreter für Europa. 


Sicherheits Karabiner, Sport“, 


Fleisch- Pepton. 
Fleisch-Extract. 
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zerlege heute auf 


dem Fiſchmarkte. 
Joachimson. 


Papſtfinken 
Sänger, à Stück 6 Mk., Tiger: 
finken. Afrikaniſche Prachtfinken, 


finken, je 1 Paar 3 M. Sprechende 
graue und grüne Papageien à 16, 
18, 20, 25, 30, 36 M. Nachnahme 


G. Schlegel, Hamburg 3. 
Zeugvausmarkt 11, I. Eta. 


Gummi-Artikel. 


erbalten eine prachtvolle, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 


P. Kuschla's Heilanſt. Frank⸗ 
furt a. O. Kurſe i. Auguſt. Aust. 
erth. Krause, Lehrer, Roßmarkt 2. 


Geſchlechtskrankheiten, 5 


Dr. Fodor, öſterreich. Arzt, Berlin, 
Letezigertir 29. Auswärtige brirfl 


Naſenbäder. 


Der Gebrauch von antiſepti⸗ 
ſchen Mund⸗ und Naſenbädern 
iſt vielen Menſchen gänzlich un⸗ 
bekannt, und doch wie wichtig 
ſind dieſelben zur Erhaltung von 
Geſundheit und Schönheit! Ueber 
Odol-Mundbäder iſt an dieſer 
Stelle ſchon wiederholt geſchrie⸗ 
ten worden. In Nachfolgendem 


uhren. 
Ausführung von 
Die wunderbar 


geleiſtet. 


Marauis⸗ oder 


ſoll gezeigt werden, wie man ſich 
an Odol-Naſenbäder gewöhnen 
Das wacht man jo: 


dann. 


r 


Man ſetzt das Glas wie zum 
Trinken an die Naſe, biegt den 
Kopf ganz allmählich nach hinten, 
bis das Niveau des Waſſers im 
Glaſe mit den Naſengüngen in 
einer Linte ſteht. Hierbei wird 
eine kleine Merge Odol-Waſſer 
durch die Naſe in den Mund 
fließen. Dann ſchnell den Kopf 
nach vorn beugen und das Waſſer 
ausſpeien! Dieje Operation wird 
2—3 Mal wiederholt. Bet den 
eriten Malen wird dieſe Opera⸗ 
tion vielleicht einen ſtarten Reiz 
in den Naſengängen hervorrufen; 
man gebe die Verſuche aber des⸗ 
halb nicht auf, denn nach einiger 
Uebung geht die Sache ganz 
prachtvoll. Vor allen Dingen 
merke man ſich: das Waſſer nicht 
hochziehen (denn das dit oft 
ſchmerzhaft), ſondern allmählich, 
ganz allmählich hinterfli ßen 
laſſen und in kleiner Menge. 
Wer dabei etwas Odol-Waſſer 
verſchluckt, kann ruhig jet: 
Odol iſt gänzlich unſchädlich. 
Dieſe Naſenbäder haben nicht 
nur das Gute, daß ſie den Schutz 
gegen Anſteckungskrankheiten ganz 
weſentlich erhöhen, ſondern auch 
das Angenehme, daß ſie ſtets 
eine freie Naſe verſchaffen. Ver⸗ 
ſchiedeue unſerer Freunde wollen 
übrigens bemerkt heben, daß fie, 
ſritdem fie dieſe Odol-Naſenbäder 
täglich nehmen, nie mehr von 
Schnupfen befallen wurden. 
Odol koſtet die ganze Flaſche 
(Original⸗Spritzflacon) die für 


| 


1 


Friſchen 
Silberlachs 


mehrere Monate ausreicht, 
IN. 1,50 in allen beſſeren Ge⸗ 
ſchäften der Branche. 7871 


ken, prachtvolle 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankbeit 
bat fih Anotbefer Dr, Knorrs 


Extract fluid. myrtill.comp. 


Schmetterling: 


irt. 8314 


mit porzüglichem Erfolge bewährt. 
Prels in flüſſiger oder Sapiel- 
form 6 Mark. Proſpekt wit zahl- 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanwelſung jeder 


J. B. flacher,] Flaſche beigegeben. — Verſandt 
verſendet perſchl. durch die Kgl. priv. ap: = 
beiter ag theke in Kolberg. > 


lohn Pflügen 


Dampfpilugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
'Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg. 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


Haare 
echte, 


1. Original⸗Prä⸗ 
br z M. Funke 
erie hygiönique, 
mitr. 5. 8597 


heilt nach be⸗ 
währter Me⸗ 
thode gründlich 


veraltete Syphilis, 
behandelt radikal! 
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